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~~~-~!!ß~~~~~~!!Q~~~~~- -§2~~!~~ 

der Freien Harisestadt Bremen 

~~~-~~!~~~g~~~t~~~ß 

Der Artikel 26 der -Verfassung der F'reien Hansestadt Bremen 
le,utet g 

"Die Erziehung und Bildung der Jugend hat- im wesentlichen 
folgende Aufgaben~ 

lo Die Erziehung zu einer Gemeinschaftsgesinnung , die auf 
der J~chtung vor der Würde je des Menschen und auf dem 
~illen zu sozialer Gerechtigkeit und politischer Verant-
wortung beruht , zur Sachlichkeit und Duldsamkeit gegen-
über den Meinungen and~rer führt und zur friedlichen 
Zus&Jnmensarbei t mit anderen Menschen und Völkern aufruft o 

2. Die Ersiehung zu einem Arbeitswillen, der sich dem all-
gemeinen Wohl einordnet , sowie . die Ausrüstung mit den 
ftir den Eintritt ins Berufsleben erfo»derlichen Kennt-
nissen urid FähigLeiten. 

J. Die Erziehung zum eigenen Denken, zur Achtung vor der 
Wahrheit , zum Mut , sie zu bekennen und das als richtig 
und notwendig Erkannte zu tun . 

4 . Die Er~iehung zur Teilnahme am kulturellen Leben des 
eigenen Voll:es und . fremder Volker. 11 

Die Erziehung des Kindes zum Menschen, der sich bewußt in die 
Gemeinschaft einordnet und bereit ist , innerhalb dieser Ge-
meinschaft Pflichten zu übernehmen, ist die erste Bildungs-
aufcabe der Schule in unserer jungen Demokratie . 

Gl&ichzeitig fordert die Achtung vor der Würde und Freiheit 
des Menschen die Bntwicklung aller wertvollen Anlegen jedes 
Kindes . Nur das Recht des Mitmenschen und die Anspräche der 
Gemeinschaf ~ setzen der Freiheit des einzelnen Grenz en . 

- lII 



- III -

De.s _Schulleben muß deshalb so gestaltet werden, daß der junge 
Liensch seine Kräfte und .Anlagen entfalten l~ann und gleich-
zeitig zu einer sozialen Haltung erzogen wird, in der Rück-
sichtnahme und Hilfe selbstverständlich sin~ und die , z . B. 
bei der Aufgabe der Verkehrserziehung , auch über den Bereich 
der Sch~le hinaus wirksam bleibt. 

"Die Schule soll das Kind für das zukünftige Leben mit den 
nötigen Fertigkeite~ und Kenntnissen ausstatten, es zum klaren 
und kritischen Denken befähigen und zur richtigen 1rbeitshal-
tunb erziehen . Dazu gehören Zuverlässigkeit, Beweglichkeit , 
Leistungswille und Verständnis für die Umwelt. 

Die Arbe~t mit dem Bildungsgut soll kultu~elle, sittlic~e und 
religiöse Werte lebendig werden lassen und das Streben nach . 
\'.'eiterbildung über die Schule M_naus weckeiL Deshalb muß die 
Schule dazu anleiten, zu anderen Bildungsmöelichlreiten (wie 
:r3uch? Zeitscl1rift, '.rheater, }'ilm, Rundfunk, Vortrag, Volks-
hochschule~ Museum). Beziehungen zu suchen . 

Bei der ; .. uswahl des Bildungsgu_tes rnuß sowohl die Frage nach 
der zeitlosen Gültigkeit wie nach seiner Bedeutung füT die 
Bewältigung der Gegenwartsprobleme gestellt werden . 

Die schöpferischen Fähigkeiten und die K~äfte des Gemüts be-
dürfen einer sorgfältigen Anregung und Pflege im Bereich des 
Musischen. Dem Schüler wird dadurch der \'/eg zu einer vernünf-
rigen Freizeitgestaltung gezeigto 

Die Leibeserziehung soll die natürliche Bewagungsfreude des 
Kindes erhalten und fördern, zu froher sportlicher Betätigung 
in der Gemeinschaft anregen und einer gesunden Lebensführung 
den ~eg bereiten. Dam gleichen Ziele dient auch das Wandern . 

Das Schulleben 

Von entscheidendem Einfluß auf Erfolg oder Mißerfolg des er-
zieherischen Bemühens ist das Schulleben. Jeder Schüler soll 
sich. in der Schule wohl fühlen. Die notwendige Ordnung muß 
Yom Schüler als etwas Ve~binde~des erl~bt werden . für ~as ; 

er mitve:cantwoTtlich ist „ Dei' Aufenthalt im Sci1ullandheim 
leistet hierbei wesentliche Dienste. 
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Die Autor1tät des Leh~ers ist am besten gewahrt , wenn sie 
sich auf das Vertrauen der Schiller und der Eltern gründet . 
Sie sollen im Erzieher den Helfer sehen , der ihnen weit-
gehend entgegenkommt , de:r aber aus der Verantwortung vor 
de~ Zu~unft des Schülers a~ch Fo~derungen stellen muß . Di~ 
gemeinsame Brziehungsaufgabe verlangt, daß auch die Eltern 
an den.Freuden und Sorgen des Schullebens aktiv teilnehmen . 
Soziale Sorgen in Klasse und Schule, Feste un~ Feiern , Fahr-
ten ·und Schullc:rnc1heima1'beit bieten dazu ·besonde1's gute An-
lüsse •. 

Für den Unterricht in der Klasse ist der Lehrer verantwort-
l~ch . Innerhalb der Grenzen, die vom Auftrag der Schule und 
den Erkenntnissen der Erziehun5swi~senschaften gesetzt sind, 
besitnt er die Fr~iheit, ~ethode und Arbeitsform zu wählen 
u~d die Zeiteinteilung festzulegen. 

Der Unterricht soll möglichst von der unmittelbaren Begegnung 
, mit Menschen und Dint;en. ausg_ehen. Lehrwanderungen , Schulland-

heime,ufenthal te , Besichtigungen, die Lrbeit im \'/erkraum, in 
_· der ' Schulküche und im Schulgarten, die Beobachtungen der Vor-

f 
gän[;e des täglichen I,ebens i:ri der Un1welt des Schülers sov1ie · 
die ProblPme , diA sich aus dem 19ben der Gemeinschaft ergeben , 
bi~ten vielseitige Erfahrfingsgrundlagerr~ 

Auch bei theoretischen Erwägungen soll sich der Unterricht mehr 
vom segenst~ndl~chen Begreifen der Zusammenh~nga als von ab-
strakten Uberlegungen leiten lassen . 

Die Stoffe uild I;hemen der Lelupläne sind inhaltlich so aus -
gewählt und nach Umfang und Zahl so begrenr;t , daß sie ganz-
heitliches Arbeiten, exemplarisches Lehren und verweilendes 
Vertiefen errnöglicl:en„ Neben den üblichen Arbeitsweisen sollen 
Gespräch und Diskussion immer f;rößere Bedeutung erlangen . 

H~usaufGaben müssen sich aus dem Unterricht ergeben und dürfen 
die Leistungskraft des Schülers nie ht überfordern •. Sie sollen 
über illren ZwecL: als r-eine Lbung .und \'!iederholung llinc:ms die 
Bereitschaft z;u selbständiger 1\rbeit ansprechen o 

- V -
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Die Schule will dem Schüler helfen , einen geeigneten Beruf zu 
finden . Zu diesem Zweck beobachtet sie von Anfang an die Arbeits-
und Verhaltensweise de; Schül ers, versucht Stärken und Schwächen 
der Veranlagung sowie die besonderen Neit;ungen zu erkennen 1 

führt den Schüler an verschiedene grundlegende .Arbeiten heran , 
zaigt den arbeitenden Menschen bei Betriebsbesichtigungen und 
beginnt redhtzeitig mit der Berufsberatung . 



H A U P T S C H U L E 

In Erziehung und ünterricht baut die Hauptschule auf der 
Arbeit der Grundsch~le iuf. Daher behält neben den viel-
fältigen erzieherischen Aufgaben der Auftrag der Schule, 

.die grundlegenden Fertigkei~en des Lesen~, S~hreibens 

und Rechnens zu vermitteln, seine Bedeutung • . 

Entsprechend der ~unehmenden Reife unü LeistunesfähiGkeit 
soll sich in der Hauptschule jeder Schüler auf einem 
Gebiet, das ihm nach Neigung und VeranlaguPß besonders _ 
liegt, über den Rahmen des 1:1assenunterrichts hina~s in 
einem t~hliach weiterbilden . Die nicht am Englischunter~ 
richt teilnehmenden Schüler haben die LlUglichkeit , sich 

.für ein zweites \'lahlfach·zu entscheiden . 
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Anme-.::kunge11: 

+) Wo aus äußereri Grühden die Turnstunden nicht durchge-
führt werden können, sind diese Stunden im musischen 
Bereich und nicht für andere Fächer anzusetzen o 

++) Für das Wahlfach (mit Ausnahme von Englisch) sollen 
besticote Themen jeTieils nur für ein halbes Jahr 
±estgesetz~ werdeno 
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Deutsch 

Der Deutsc~unterii~ht ·wj.11 den Schüler zum richtigen Gebrauch 
der Llüttersprache erziehen . Er pflßgt die Sprache als Mittel 
der .'Terstä~dicung und des Ausdrucks . Das natürliche Mittei-
lunfts- und Gestaltungsbedürfnis ·des Kindes muß deshalb er-. . . 

halten und gefö~dert werden. 

Der Deutschunterricht soll die Freude des jungen Menschen am 
guten Buch wecken , ihn in das deutsche Schrifttum -urid in 
Einz~lbeispielen in das Schrifttum anderer Völker einführen . 
J!.uch das he _imatliche Plattdeutsch. soll gesprochen und gelesen 
werden o 

Bei der großen Bedeut.ung , die Sprechen, Lesen und Schreiben 
im späteren Leben des Schülers haben , ~ehört die Pflege di~~er 
Fertir;freiten zu den wichtigsten Aufgaben des gesamt~n Unter-

·- richts . 

Bel allen Geleg_enheiten_ muß auf saubere und lese'rliche Schrift 
geachtet werden. 

D.ie muttersprachliche Bildung beschränkt sich nicht auf den 
Deutschunterricht . Sie ist ein wesentlicher B~standteil aller 
:~8.che:r. 

Der Deutschunterricht ist als Einheit ·anzusehen ~ Nur der 
-

Ube~sicht halber ist ·der Lehrplan geeliedert . 

7erbtndliche ~o~~e~~ngen: 

§12!'.~E!l§.!1 -
Die Pfle-ge de::: mündlichen Ausdrucks ist die Grundlage des 
Unterrichts ::.n der Muttersprache . . Der Schüler soll lernen , 
zusammenhängend uhd verst~ndlich z~ berichtßn . _Das Gespräch 
in der Klassengemeinscha,ft hilft, Hemmungen zu · überwinden ? 
und erzieht zugleic~ zum Zuhören . 

Das Sprachgefühl wird durch Übung gesbhlirft, die stets vom 
Sprachganzen ausg~hen- muß . Im einzelnen. ergeben sich in 
jedem Schuljahr folgende Au:fgab.en: 

- 8 -



8 -

Verbesserunc; nacl:üässiger Aussprache 0 

Varwendune lebendiger Ausdrücke an Stelle vo~ 
abgenutzten Dörtern . 
Tiortichatzübungen o 
G-esp:räch o 
Erz~hlen eigener Erlebnisse; Nacherzählen . 
Stegreifspiel , Rollenspiel oder Puppenspiel o 
Vortrag- von auswendig gelernten Gedichten o 
Berichten und Beschreibeno 
Kleine Vorträge an Hand von Stichworten, 
Diskussion des Vortraces · 
(Eon~entration auf das Thema, richtige Folge der 
Gedanken) " 

2 . Schrj_ftJ j_cher Ausdruck -------------------------
.Aüs dem Leben der Schüler und aus dem gesamten Unterric.ht 
sollen r:unsch und Notwendigkeit erwachsen, Erlebnisse, 
Beobachtungen, Sachverhalte und Gedanken schriftlich _ nieder-
zulegen . 

ßnzustreben ist die einfache , geordnete Aussage mit tref-
fenden Lusdrucleo Die Themen sollen sowohl eine klar er-
kennbe,re J.ufgabe als auch Freiheit zur persönlichen Ge-
staltung geben . 

ScJJriftliche Arbeiten müssen sorgfältig durchdacht und 
sauber ausgeführt werden o Um sie als fertiges Werk erschei-

·nen zu lassen , sollten sie im Entwurf korrigiert und beur-
teilt ~erden . Zehn solcher Reinschriften im Jahr - die auch 
aus dem Sachunterricht hervorgehen k6nnen - müssen auf-
bewahrt werden o 

1~_§fhg]:j§g!l_ 

Die verschiedenen Aufsatzarten: 

Der ßrlebnisberichto 
Die Inhaltsangabe . 
Der Sachbericht (z .B. Unfallmeldung, Zeitungsbericht , 
einfache Unterr~Ghtsprotok0lle? . 

Die Beschreibung (z . B. Aussehen und Verhalten von · 
~enschen, Tieren und Dingen; Bildbeschreibune; Versuche; 
A1~bei t s.;mwe isungeri, Kochrezepte , Hauanlei t~nt;en) o 
Die Llitteilunc, der Brief . 

- 9 -



- 9 -

~~-~~g~~J-~~!:~ 

Die Übungen des 7. Schuljahres werden fortgesetzt und 
vertieft . Es werden höhere Anfo~derungen gestellt in 
Bezug auf Lebendigke1t, ~liederung, .Anschaulichkeit, 
Genauigkeit . 

. 2~-§~~~2:.1§1:~!:..:. 

Fortführung de~ bisherigen Ubungen mit besonderer Berück-
sichtigung der Anforderungen aus dem praktischen Leben~ 
Z . B.: 
Lebenslauf, Be\'rerbung. 

J . Schrift-cum 

Das Lesegut muß dem Erfahrungs - und Interessenkreis des 
Schülers entsprechen, pädagogisch und literarisch wert -
voll sein und den jungen Menschen Maßstäbe gewinnen lassen 
für die richtige Auswahl sein.er Bücher . 

Sachschriften gehören· im allgemeinen in den Sachunterricht . 

Jeder Schiller soll in Jahr 5 Gedichte auswendig lerneu a 

(Lesestoffe siehe Teil II). .• 

I+ . Lesen 

.Die Hauptschule soll das besinnliche stille Leben , das 
ausdrucksvolle Vorlesen und das Lesen mit verteilten 
Rollen pflegen . \~1enn es sich als notnendig err;eist, müssen 
die elementaren I ,eseübungen fortgesetzt werden . 

5 0 . ~~!~~~~~~~~ . 
bie Sprachkunde betrachtet einzelne Gebiete der Entwicklung 
und Geschichte unserer Muttersprache . Die Themen müsse-n sich 
aus dem Unterricht ergeben und können deshalb nicht für 
einzelne Schuljahre festgelegt werden. 

IJo.menskunde . 
\/ortf elder " 

- 10 -



'. 

- 10 -

Bedeutungswandel der Ausdrucke, Redensarten, Sprichwörter . 
Lus der Ge s chi eh t e der Sprache: 
Hochdeutsch und Plattdeutsch. 
Mu:c.darten . 
Le hnnörter . }'remdwortwe llen (aus dem Griechisch-La te inis c hen, 
Französischen, Englischen). 
Berufs- und Sbndersprachen °(JUger, Seeleutß usw . ) . 
rT euzei tliclie \'.101'tb ildungen. Lbkürsungen . 

6 . ~:e~§:QgJ;~Q~~ 

Das Sprachgefühl der Schüler wird durch das Vorbild geweckt 
und durch Ubung gepflegt . Daneben soll der Unterricht Ge -
setze der Sprache soweit bewußt ~achen, als dadurch die 
Sicherh~it im richtigen Gebr~uch der Lluttersprache ge-
fördert wird. Übungen gehen stets vom 3prachganzen aus . 

Entsch~idend filr den Erfolg ist das dauernde Üben aus gege -
benem Sprach~nlaß, deshalb 5elten die folgenden Aufgaben 
für jedes Schuljahr. 

~usmerzen verbretteter sprachlicher Fehler . 
Herause.rbeiten von Llodellfüllen als Leitbilder für rioh-
tieen Sprachge?rauch. 
Die Bed~utung des Satzbaus ·für dert Stil, Verben statt Hilfs-
verben, keine überflüssige Substantivierung, Bevorzugen der 
1l1a tform usw. 
Die Aufgabe der Uortarten im Satz . 
Einf~che Lussagesätze, ~ichtiger Gebrauch der Satzverbindung , 
des Satzc.efüees und der Kurzform des .Gliedsatzes . 
Richtiger Gebrauch der Zeiten . 
\'.'or,tbildung duTch Vor - und .tJachsilben und durch Zusamme-n-
setzung o 

- 11 -
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~sr Unte~richt soll dPm SchJler helfen, seine Sprac)e 
fehlerfrei ~u schre~ben und ~e Satzz~ichen richtig zu 
v::rwenden . 

Ausgehend von ei:c„em wacnsenden Bestand 2.n sicher behe:crsoh-
ten Wort- u~d Satzbildern J.ernt dGr Scutile~ Regeln 
der Schrei.~ung und ~6ichendetzung anzuwenden o 
DarGbar hiraua soll er bereit und fähig· sein, Geschrieberes 
.::>e2-bsc :.:,u überprüfen und Zw2ifeJ. mit Hilfe von Hachschlage -
~~~ken ~u klären . Da es besser ~st, Vehler zu vermeidencals 
Feh~er zu berichtigen, sol l en ~achschriften gründlich vor-
he=~ei t et ··1e rden o Zv,rölf Dikta.t e i.m Jahr sir.d auf zu bewahren 0 

Re6htschreibuhg und Zeichen~etzting erfordern planmäßiges 
Üben v.nd d[',UGi"nde rliederl~oiunß'<:. Um auf . den foli:;enden ·Gebieten 
am Ende der Schulzeit eine ange~es~ene Sicherheit zu er-
reichen~ milssen sie in jedem Schuljahr. geübt werden~ 

r.e Cil t S cr·.rei bung; 
Gleich- un~ ~hnlich kliDgende Endkonao~anten . 

~,Iitlavte nc. eh ki.,rzen Sel bstJ.au t en 6 

·Delrn.un[:,o 
S- I.aute 9 '.'las - daß; f - Vo · 

Gebr:::i,ncl'lliche J:t'remclwörter o 

Großschreibung der BauptwUrter,. die aus andereL Wort~rten 
entstanc1en sincl Q 
Persönliches Fürr10rt im Bri~f o 

1lsiLsc~reibung der von llauptuört~rn abgeleiteten anderen 
\Io rt E',rt en n 

- S:Llbentrennunf;o 

Zeichenset z1mt;; ~ 
Yonima in der A....ifzüh.:1.ung, zwi~ c.:rnn Haupt - und Glie clsätz en 
(b2s . bej_ G~ß- , als - , wenn- , W3il-, da- , ob-Sätzen) , 
i-.>EU.1 e:..'weiterten Infinitiv- mL, zu, cci der Anrede . 

• 
~aichensetzung bei der wörtlicher Re~a . 

- 12 -
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R e c 11 n e n und . R a u m l e h r e 

Der Rechen- und Raumlehreunterricht soll den SchUJer zu fol ge-
rj_chtigern Denken , zu Selbstzucht und I~onzentrab_on erziehen " 
An dem zu behandelnden Stoff \Verden Anschauung, Lbstraktions-
vermöcen und das Denken in funktionalen Zusammenhängen ent-
wickelt o Der Schüler soll lernen , seine Umwelt nac.h Zahl , Eaß 

1 

und Form zu erfassen und zu ordnen . Voraussetzun~ dafür ist 
die sichere Beherrschung der üblich~n Rechenverfahren und die 
F~higkeit , sie auf durchschaubare Sachverhalte anwenden zu 
können . llierbei ist der auf Einsicht gegründete Lösungsweg 
stets dem mechanischen vorzuziehen o 

Der Ubergang von der Anschauung über die Vorstellung zur 
Lbstraktion ist langsam und sor5fältig zu vollziehen . 

Die· sinnvolle Zusammenarbeit mit anderen Fäc hen1 ist weit -
cehend zu pf.:'..egen 0 

Zur Llathematik gehört klare und eindeutige Sprache . Saubere , 
übe1'siclltb.clrn und rr:a:thematisch richtige Scl1reibneise i s t not -

, .... .. ~ - ..... ~ "' ~ .„ 4 

wendige Voraussetzung filr sicheres Rechnen . 

Im Llittelpunkt steht das Anwenden der Rechenkenntnisse auf 
Situationen des täglichen Lebens o P~obleme des Sachunterrichts , 
des ~erkens usw . können als Einstieg in neue Gebiete des Re6h-
:r.:.ens und der Raumlehre dienen . 

Aue~ der Rauralehreunterricht :geht von der Welt des Schülers 
aus . Falten , Schneiden, Eessen , Bauen und Zeichnen geben Er-
fahruncscrundlagen . Eine enge Verbindung mit dem ~erken wird 
oft z~eckmilßig se i n . Der Gebrauch von Lineal , Zollstock, Band -
maß , von Zeichendreieck , Zirkel und Winkelmesser wird geübt . 
Er ist Voraussetzung für s2,uberes und genaues .c;eome t risches · 
Zeichnen o 

Um den unterschiedlichen Begabungen gerecht zu werden, wird 
empfohlen, im Rechen- u~d 3aumlehreunterricht zu differe uzieren . 
Zwölf I:1assen2,rbeiten im Jahr sind aufzubew2,h1'en . 

Verbindliche Forderungen: 

- lJ -
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R e c h n e :t1 

1" Dauernde V/ieclerb.olung 't:1d libüng· früher ge:i.ernt 13:c Ve1'fahren, 
möc;li©.st an ctnger1andten Au±'caben . 
·nesonders ~ 

Rechnen m~t einfachen gemeinen· Brüchen. 
Dezimalbru ehre chnuü[.; ( zweckmäßigec J~brunden)? 
Maße und GeDichte. 

2 ~opfrechnen, halbsc~riftliches Rechne~) Rechenvorteile~ 

J. Ubarschlagsrechnen vor dsr LHsung. 
„ 

?rJfen der Lösung ~~rch Nachrechnen, Gegeno~sratjon . 
. ' 

(Übersc~lage~ und Prüfen sollten zur Gewohnheit werden)~ 

·l~. Schlußrechnung (D1~eisatz- oder Ve1~hältnisrechnung) . 

GeradB Verhältnisse, 
~mee~ehrte Verhältnisse. 

~o ?rozentrechnun~. 

Prozentsatz berechnen, 
·?1'.'ozentwert bereC;hnen:; 
Rn~endung der Prozentrechnung bei einfachen ~ufgaben . 

G „ I,faßtte.bzeichnt· ng. 
-Einfa.chP \!erk- und Bauze1ohnungen . 
i„1 ;\r e:.cbludung mit dE;m Werken und der- PJi,i];nleh:re..; 

7 .. G~aph~sche D~rstellung . 

-1 Siehe · 7 o Schu..Lj ahr ,.., 
J„_ o - .,.."\ r 

2 , '0ir..s1"ecünung. 
Jatreszinien, Sparena _ . 
~.fonat.szinsen bei Abzahlurgskäufenc 

J.·Einfache Deispie~e für das Rechnen mit Tabellen . .· 

4" Verhältnisrechnt..ng an ]_eic"llt überschaubaren $achau•fr,aben. 
~~rtei~en und LlischPn 

'.5 o -Graphische D2.:·stellung, SchauoildeT an Beispielen aus, 
de~ Saohunterricht (auch auf hlillimeterpapiet)c 

-· '14 -
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~~-§.2~~lJ.~~~_: 

1 Siehe 7 o Schuijahr l ~ - J o 

2 ·• Inr:endung des büi-gerlicllen Rechnens an Beispielen 
auG dem Sachunterricht . 
(Femilienhaushalt 5 Löhne ~ Steuern, Sozialversicherung, 
V:'irt s chaft'o) 

J o Rechnen mit TabellPn . 

4- c Graphische Darstellungen. (~m 2 a) o 

Der Stoff kann auf ~ie einzelnen Schuljahre anders verteilt 
werden: 

l_:__§Q~~l)0:~!'..: 

l o Quadrat , hechteck, rechter Winkel o 

2 p ~ante , Strecke , 0erade, Parallele, Senkrechte n 

J o Umgang mit Line~l, Winkeldreieck, Zirkel . 

4 - Dtirfel, Quader, 
lietz des \'/ürfels und des Qi1aders . 
(Die ~ufgabe, einen Uilrfel oder Quader herzus~ellen , kann 
Luaganc für all8 1berlecengen dieses Schuljahres sein . ) 

5o Einfache Grcndrisse . 

.:) • S;ymmetrie o 

7 . Flüchen- und Volumenberechnungeri. 

§~_~Q~~~-.1~!l!:.:. 

1 . \'! inke 1 . 
~inkelmaß , Winkelmesser 
1b ertragen, Ifr.lb ieren ~ 

. 2 . Dreiecke. tJrJf cmg und Fläche, \'Jinkel summe o 

- 15 -



J o Dreie-cks"lconstrukti-oneno 
(soweit für 7 o erforderlich) o 

4 o Parallelogramm e 

5 o Regelmäßiees Sechseck a 

1 • 

6 o Dreikant, Se chskant, ~~~~~~~~i~~i~''iic~:~:·; 
Oberfläche, Volumen. -

7 o feldmessung jm Gelände~ 
(mit selb stgefertigten, einfachen Instrumenten) o 

Höhenbestimmung mit Schattenstab und mit Sehwinkel o 
. Bestimmung einer Entfernung, einer Flußbreite o oäo 

(Auswertung durch kongruente Dreiecke im Gelände oder 
durch ähnliche Dreiecke in der Maß stabzeichnung) o 

9 o Schuljahr: __________ _.. __ 
1 o Kreis o . 

Jmfangs- und Flächenberechnungo 

2 . Zylinder o 
Oberfläche . (Abwicklung)~ Vcüumen „ 

J.·Kegelo 
Oberfläche, Volurneno 

4 o Kugel o 

Oberfläche, Yolumeno 

5 o Ellipse . 
(Fadenkohstruktion) o 

6 . Grund- und .Aufrißo 

7 o Feldmessung im Gelä.nde (siehe 8 o Schuljah1~. 

•. 

-16 ... 
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G e s 6 h 1 c h t e 
--~----------------

' „ 
Der Geschichtsunterricht so l l neben der Vermittlung .geschicht -
licher ~enntnisse dem Schiller seine künftige Stellung zum 
demokratischen Staat bestimmen helfen und die Bereitschaft in 
ihm wecken, am politischen Leben mitverantwortlich teiliunehncn~. 
Im ~ittelpunkt stehen daher die Geschichte der rieuesten Zeit 
und aktuelle Stoffe. 

In dieser Entwickl uncsstufe beginnt der Schüler nach den U~'-
, „\ 

oachen des Gesche h ens zu fragen und wertend Stellung zu nehmen. 
Dabei ergeben sich Ansatzpunkte für die Erziehung zur Sachlich-
keit, Toleranz und friedlichen Verständigung der Völker. 

Der Stoffplan ermöglicht durch die Auswahl weni5er Themen ein 
.~erweilendes Vertiefen. 

Der Unter1·icht geht aus von der Heimateesch:bhte und der 'C.1eut -
sc·hen Geschichte ; beide müssen jedoch im Rahmen der rfeltee -
sch:Lchtc sovrie l:ul turgeschichtlicher und rrirtschaftsgeschiclrt-
licher Ent\'1icklungen gesehen werden. 

I~e..rte, Skizze, Schaubild, Geschichtsf:ries und Statistik können 
geschichtliche Situationen und Zusammenhänge verdeutlichen . 
Luscewählte Quellen und Zeitungsbe r ichte sollen I.:aterial .für 
den Geschichtsunterricht geben, um daran die Urteilsf~bigkeit 
zu üben. 

In jedem Schuljahr Yterden einie;e Themen schriftlich heaxbeitet 
unc1 aufbewahrt·. 

Verbindliche Themen : , 

Absolutj_smus und Natj_onfi,lstaaten --------------------------------
Ludwig XIV. Frie dr;Lch II. Die Aufklärung . 

• Die · Büro-er streben nach soz:i.aJ.er Gerecht igke:i.t und pol.i t is eher 
-------~---------------------------------------- --------------

Die G:::'ünc1ung der Ye1·einigten Staaten. Die französische Revolution" 
Die Erl ... lärung der i.'.enschenrechte,.. Napoleon. D<:;.s Ende des Deut-
schen Reiches" :Freiherr ·vom Stein 11 Be.uernbefreiv.ng, Selbstv-e:r;-
\";altung der 8tücite • .:?02:tscl1rittliche und reaktioHt°:re l ~rLi..fte •. 
Die Revolution von 1848 
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Bilder aus der Kulturgeschichte de~ 18 . und 19 . Jahrhunderts 
------- · -----·----------~----·-- -·-----·-- ·"""-----------------------

Schillers Juc;end ~ Aus Goethes :iebcn . t.fo.sikstadt Wien . ·Baumeister 
und MaJ ei:- . 

Die Grün.dun;;; des Deutschen Reiches - __________ !:;;! ____ _ ·-----------------
) 
' 

Di e kleindeutsche Lösung als Fürstenbund . Das Deutsche Reich 
unter preußischer Führung . Bismärcks Bündnispolitik . 

(_!_ ·: ~~~~~~l~~t:!_ ~~g_ ~§.~g~2:~ .. ~5:!:~~~5:~~-Q ~~-1!!~1:! 
D< ,3 Maschinenzeitalter begi nnt . James Watt . Eisenbahn und Zoll-
VE rej_n o Friedrich List 0 Forscher und Erfinder schaffen neue 
Ci ~ ßindust1ien Liebig . Sie~ens . Edison. Die industrielle Revolu -
ti Jn wandel t die Gesellschaft . 

l'.iE neue "Klasse" . Kap5.talisrrius und Sozialiqmus . Karl Marx . 
ICär:::?fe um .- soziale Heformen . Sozialistengesetz " Ernst Abbe . · sozj_al-
ie J~icherung . Die Gewerkschaften entstehen . 

De1 · Imuerialismus und der 1 . Weltkrieg . 
- -- M ___ ...._ _________ _ _ _ ~-----------··-----·---~ 

Ke.n pf um Rohstoffe und AbsatzmäTkte . Koloniale Bestrebungen in 
Dettschland . Deutschlands Eingr eifen in die imperialistische 
Politik . Die USA entscheiden .den ersten Weltkrieg . ner Versa~ller 
Vertrag .· Versuch einer territorialen Neuordnung Europas . 

\ ' 

~~~ -~~~~~~5:~_05:E~Q~~~ 

Die Revolution von 1918 . Ebert und Rathenau . Die Verfassung . 
Inf :_ation ? Ruhrkampf 9 rechtsradikale Umstur!lversuche . Die 
Dol1hstoßlegende . Die Weltwirtschaftskrise 9 die Arbeitslosig-
~eil . Von Brüning bis Papen . 

siehe Gegenwartskunde! 
. ~ 18 · ~ 
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Erdku:r..de 

~· 

Im Erdkundeunterricht sollen die Schüler ein fteordnetes geogra-
phisches Grundwissen erarbeiten und geographi s che Zusammenhänge 
verstehen lernen . 

Durch \'/ancle:ru ncen, Be sichticungen, Schullandhe imauf enthalte , durc l~ 

das Erleben der Jahreszeiten und das Kennenlernen des arbeiten-
p den ~e~schen soll der Schüler ein Bi l d der Heimat cevinnen . Des-

halb geht auch in der Hauptschule die Arbeit von heimatkund-
lic~en Betrachtuncen aus, die auf die zunehmende Reife , die 
jeweilicen Interessen und Anschauungsmöglichkeiten abgestimmt 
sind . 

Im Zus2111menhane; damit erfolgt die exemplarische Behandlung 
charakteristiscl1er Einzellandsch~ften Deutschlands und fremder 
Lünder . iJbe1·blicke übeT I:ontinente und LleeTe ordnen diese 
ßildeT in die Gesamtbetrachtung der Erde ein . 

Ileben den landschaftsformenden Kräften der Natur steht im Llittel-
punl:t der r.:ens eh in se irrer Lblüingi1::kei t vom LebensTaum und 
seinem 8t1'eben , sich die Erde die !1stbar zu rrca chen . \hrt schaft s -

ge ographische Detrachtuncen zeisen, ~ie Llenschen und Völker 
immer mehr aufeinander ancewiesen sind . 

Der Unterricht strebt weitgehende Selbsttätigkeit der S~hüler 
an , benutzt_deshalb yielfältige Lehr- und Lernformen (Darbieten , 
Betrechten , Beobachten , Suchen, Porschen , Erkunden, Llessen, 
Vercleichen, Einordnen) uild macht die Schiller mit den Darstel-
lu:i.csy;eisen erdkundlicher Se,chv-erhal te (I.Iodell, Relief, Faust -
cl::izze , Sachseic lmunc, Lanclkart e ,_ Globus, craf:::_s ehe Veran5 chau-
lichunc , Wort - und Bildbericht) vertraut . 

Eine Anzahl von schriftlichen Arbeitsergebnissen ist aufzu -
b e\:eJ1ren . 

Verbindliche Themen: 

.. 

- 19 ·-



- 19 -

"' Anreisewege von Bremen . Landechaf~ und Siedlung . Die ~eser . 

Vanderwe3e und - ziele . Historisch3 Stätten . Landschaftsgebundene 
Erwerbszweige . Geologische Ersche i Dungen . 

!?~~s!~E-.§::~~- andere'n c1eut seilen. rn tt Glgebirgen - - ---·------- · -----------~-_ ... ____ ....,. __ 
Landschaft u.nd I.1ensch . Reiseziele,. Erzgebirge und Sudeten o 

:Q~~-~l:E~~J:~~.s'!~E 
' 

Aufbau und Gliederunß der Alpen . Gletscher j Alpenseen . Föhn . 
Lawinen . Pflanzengtirtel der Al pen . Bewohner, Siedlung? Wirt -
schaft und Verkehr . D~s Hochgebirge als Reiseziel . Österreich . 
Die Schweiz . 
Vergleich mit andere~ Hochgebirgen der Erde . 

Aus den drei Themen sind folgende Erkenntnisse und Sachverhalte 
zu erarbeiten~ 
Dergformen. Hang . Gipfel . Kamm. Grat. Schlvcht . Paß . Paßstraße .· . . 
Höhenvergleiche . lbsolute und relative Höhen . Aufbauende und 
abtragende I~räfte . Erstarrungs- und _,~bsatzgesteine . Der Bach 9 

der Fluß .von der Quelle bis zur I.Iündunr; . Wasserträfte i m Dienste 
des Eenschen . 

Der Kreislauf des crassers - ---- -·- - - ----- -·--·-- ----- ·--

Entstehvng der Niederschläge . Nebel . Wolkep a Feuchtigkeitsgehalt 
der Luft . lhe ders chlagsmengen . Staust ische Vergle i ehe . 

tiberblick über die Erde 

I:ontinente und Ozeane . Verteilung von V/asser und Festland . Närc1-
-,-.:i·. 

liehe und südliche Halbkugel . 

Arktis und Antarktis 

Die Pole c Erdachse ~ Uagnetischer Pol . Bewohner ·polarer Re g ionen . 
Polarexpeditionen . 

Aus der Himmelskunde 

Sonnenlauf . Entstehung der J·e.hres~eiten . 1l1emperatur und I=lima, 

- 20 -
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Vercle::ich mit Europao Klima und Landschaftsformen: \Iliste 9 

Steppe 7 Sav::mne 7 '.I'ropisch er Recen wald o Der \lande 1 in IJebens -
Yi'e ise und Eultur cler Eingeboi~eneno Der l:oloni<:üismus und sein 
Ende o i.frika und die europäische Wirtschaft o 

8. Schul.J..Chr: 
---~---- -----

Die Haf enanlacen in Bremen und B1·emerhaven o Stücl~gut- und 
I.iassencutumschlaßo Passaciei~sch:..ffahrt o Bremen im Eisenbahn-
uncl Straßennetz 0 Die ~7eser als \/asserstTaße o ·schiffahrtslinien 
von Drenen ·in die \'/elt. Die kontinentalen Hon.1seel1Ufen o ßreoeT 
Ifo„nc1elscüter 7 :'...hre Erzeugune und Verarbeitunc;. 

~~~~~!."!:~§._ 1:!:!_ ~!~!:l]S?.!:!_ ::-_!2~ 9- __ g!:!D!.S§.Q.=l:~! 
I11dustriel2ndschRften. Kohle und Stahl . Bergbau und Berc~ann 
Die :ndustrie in der deutschen ~irtschaft u~in der ~elt ­
\'/irtschafto 

~~~E~~!~~-g~~~-~~!~g 
Die Großlanclschafteno Völker uhd Staaten. 

Indien 

Die I.:onsunlancls cllaft. Das Ende der europäischen Vorheri~s chaf t , 

Clüna u:nd Jan2,n --------··------- -
G:roß:d.i.uoe mit hoher Bevölkerungs.dichte. Ll t e Ho cl1kul tur en . 

siehe Gegemrartskunde ! 
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Ir:1 Jc.hr vor cler Schulentlassung nimmt ehe Gecenm?,rtsl:uncle 9 die 
auch Geschichte und Erdkunde umfaßt, eine zentrale StellunG in 
Unterricht ein. Sie soll den Jucendlichen auf seine Stellunc 
o.ls Bü:rger mid arbeitender L'.ensch vorbereiten und iliin zei[;en ~ 

He lche Vera11tY1ortune er in den kleinen und c1·ößer.en Gen:e in-
s _c112:ft.en su übernehmen hat . Die Themen müssen deshalb - nc=tchclem 
die historischen und geographisch~n G~undlagen erarbeitet sind 
- cemeinschaftskundlich gesehen \"ferden . 

Beispiele aus dem Lebenskreis der. S,chüler, aus der Eein:atstaclt 9 

'l'aceserei[;riisse von Bedeutunc 9 Besuche und Besichticunc en sollen 
der Veransc·haulichunc; dienen. Eeben den üblichen .:.rbei b;r:eisen 
des Geschichts - und Erdk~ndeunterrichts werden Gesprlich und 
Diskussion größere Bedeutune erlangen . 

Luch Zeitunglesen 9 Kinobe~uch und Rundfunkhören ~erden celec ent-
lich zum Geeenstc.nd des Unterrichts 9 um die Jur-;encllichen zu 
einer kritischen ~ertung unserer technisierten I~:~ur zu er-
z:i_ehen. \'/enn es nötig ist 9 kann die Gegem;2.rtskuncle Stunden 
anderer geeigneter Fächer irr ihre Arbeit einbeziehen 

Verbindliche ~hemen: 

~~~!~!:!g_~~~L~~2:!~ ~ !}~~!.! 

Lesen einer faceszeitunß jrr der [lasse . Die Gliederung des In-
halts einer Zeitung. Ueldung, Kommentar 9 Bericht . 
Die Pi-esse als Instrument der 1.Ieinuncsbilclunc ,, Dedeutunc de1' 
Pressefreiheit. 
Die Illustrierten. Die Karikatur . Das Foto als Dokument . 

Hundfunk und Fernsehen 
-

Betrachtung des Uochenprocramms eines Senders . Dir verfolcen 
Senduncen 9 auch außerhalb des Unterrichts, und besprechen sie . 
Senduncen ~us~lihlen - beuußtes und kritisches Hören 

Der Ftlm 

\'!arum cehen nir ins Kino? rtas verlanc;en.wir von einem "t:;uten" 
Film? l:u1 turfili:1 9 Dol.::umentarfilr.1, Unte1·hal tunt:;sfilo \".'ie l:::önnen 
nir einen Film beurteilen und benerten? 

- 22 -. 
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Der·~rbeitende. Mensch in Bremen 
-----:- ~----· - ·----·-------·--- ·------

(Die Themen ~erlen im Zusammenhang mit Besichticungen behandelt) . 

Der Eensch an se~nem Arbeitsplatz in Fabrik, BUro, Laden, Ver-
~:ehrsbetrieb, Hafen und im freien Beruf"o Die }'rau im Beruf . Die 
sozialen 3erufe . Facha~~eiter, angele~~te frbeite~, Geistes-
arbeiter. 

G Die Sliüleri der bremischen Wirtschaft: Handel, Schiffahrt, Indu-
strie . Fließband und Automation . Soziale Betreuung und Sicherung . 

Lebensalter u~d Recht . Jucendschutzgesetz o Jugendarbeitssohutz-
ce~etz . Schmut ~ 7 und Schundgese~Z o Jugendamt und Jugendgericht o 

·Verkehrsrecht . Haftpflichtfr~gen , Fundrecht . Polizei und Gericht . 

Ihe nat ~.onals ozj_a1Js t j_s ehe Diktatur 

Die ~adHcalisierung der unzufriedenen Massen . Wirtschaftliche 
SctJ.einblüte und Erj_egsvorbereitunß. Die \'!iderstandsbeY1egung im 
dritten Reich o Judenverfolgung, Konzentrationslager. 

Hitlers Angriffskrieg . Stalingrad. Der. ''totale Krieg" . Die I.Iänner 
des 20. Juli 1944 . Das Ende . 

~~~:ß~1~!11~-~~g!§Qhl~~~ 

tle VertTeibting aus der Heimat . Die Gebiete unter fremder Ver-
waltung . Das Flüchtlingsproblem . Die vier Besetzungszonen . Die 
Entwicl~lung in Wes ·l; - und _I.Iit-Celde_utsclll2,ncL Hauptstadt BeTlin o 

~i~-~2~J~!=Y~~2D_=_Q~~-Q~!QJ2~~ 

ras Land - 0 ein Sechstel der Erde 11 • Die bolschewistische Revolu-
tion . Das ~irtschaftssystem . Die Sowjet - Union wird Weltmacht . 
Die Länder im Ostblocko Das neue China o 

l:o1'damerika , \'.'eltstadt Ne\'1 Yori-:.c Die Kornkammer . Bodenschätze 
und Industrie . BaumwolJ.e im Süc1eno Das 1l1ennessee-Gebiet " Welt -
macht Erdöl . Bremen und die USA . 

- 2) -
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.t: i..:s der Geschichte einer Demol:ratie o Lbraham Lincoln o Die ITeceT-
frac;e o Schrnelztiecel der Völl:er o 

~~~-Q~@2~~~11~Qb~-2~Q~~~ß 

Das Grund~esetz der Bundesrepublik o Rechte und Pflictten der 
Bürßer a Das Prinzip deT Gewaltenteilung .. Bremen als Stätte 
der Glaubens- und Gewissensfreiheit . Die Freie Hansestadt 
BTemen heute o 

Der Ksmnf um Frteclen und Frethe:i.t :i_n der \'/el t _____ . ___ ...._ ____ . __ .,. _____ ---·--··------------·-------------

Brie.ncl und Stresemann o Das Scheitern des Völkerbundes . Die 
Chart.?:. cler UlTO. Der Europa-Gedanl:e nach dem 2 . r:eltkrieG " 
~ontan-Union, Gemeinsamer Uurkto Bemühungen um den kusg leich 
Z\;ischen Ost und \".'est o 

VoTb~.lditclle Chrj_sten in neuerer Zeit -------------------------------------
z OD. \":ichern , Boclelschwingh, Kolping, Albert Sch\'/eitzer , 
l:agona o 
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Im Phystk- und Chemie - Unterricht solJ der Schüler in möglichst 
un~ittelbarer Decegnune mit den Erscheinuncen lernen~ einen . 
Zus tE.n c1 oder Vorcanc su beobachten, zu beur't eilen, zu bes chrei-
lJen und Gesetsn:i:..ißicl~ei ten zu erkennend Das E:-::peri.ment gibt de.bei 
~ntuort auf Frace11, die der Unte~richt aufITirft, oder es führt 
i~ das 1.J:herr..a ein o Hier bietet Selbsttätit;Eei t die beste Gele[;en-
heit , mit Geräten sachcemilß umzuGehen 7 Versuch~an~eisuncen zu 
erfassen, Versuche und Versuchsreihen geduldig auszuführen und 
die Ercebnisse auf Ursache und ~irl~nc hin auszuwerten . fer 
Schüler soll füh:!..c sein, nc::ch Arnrnisuncen zu arbeiten un<l 
einen einfachen Versuchsablauf darzustellen o 

Entstehun[; , Ge~innunc und Bedeutunc der Rohstoffe und ·Verk-· 
stoffe ist an Beispielen darzustellen o Auf neue Energiequellen~ 
die entuickelt und &usgebaut ~erden, ist hinzu~e~sen . 

Do.s Verständnis für die Bedeutung der H-aturrlissen..schaften unc.1 
der Technik in unserem Leben, ftir soziale Fragen und für den 
\".'ert men~chlicher J\rbeit i.~t anzuba.hnen a 

·rerbindliche Themen: 

1_:__~Q~~1:J.§::~~.: 

~~~f~~~~~G_!g_Q!~-~~!!~r~~~~~ (vexgl . Erdkunde) 

~~r~eeinstrahlung und -eusstrahlunc o Luftbewegung . Luftdruck ~ 

Ge~~te, die den Luftdiuck~usnütsen a 

Feuchtickeit . Verdunsten . Verdampfen ; 

~lirmekraftmaschinen 

Z oB. :Dampfnaschine , Dampfturbine~ Benzinmotor, n1eselmotor o 
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Sc h2,l1\·1e 1 len 

t öne 0 L:usilönstrumcnt e , Schallplatte u Das Ohr 0 

Ye!S~Qhe zum Verständnis chemischer Voriän~e - - -------- ·-- - ---„-- -------------- ---- . _______ t.;:._ 

Lisclrnnc o Verbindung " Zerlegung o 

Sauerstoff [o hlenstoff . Kohlendioxyd . 

\'f s.s seT 

Filtrieren Destillieren: Trennung von " Ge~ischen und Lösungcin . 
Wasser als chemische Verbindung . 

i.:etall und Säure o .Salze und Säuren ICocl1salz , Dünge salze o 

Die wichtigsten Vorgänge: Bildentstehung , Verkleinerung, Ver-
c rößerung . Das Auge o Optische Instrumente, z . B. Lupe , Llikroskop , 
2.stronomisc11es Fernrohr , Bildwerfer . 
Prisma und Farben . Chemische Wirkung des Lichtes . 

Der elektrische Strom 

Stromquellen Stromleitung . Elektronen . Wärme - und Li cht -
wirkunr~ ; 

Gefahren des elektrischen Stromes . 

~ ~!-~!~~!~Q'.!!::ß~ ~-!~~~~~ 

Spule und Elel:tror.1agnet , Drehspule . I:1otor . 
Dy~1amom2.schine 

I.ül:rofon und 'l'elefon . 

Kol:.le und Stahl 

Trockene Destillation . Teerprodukte . Stadtgas . 
Eisengenin:·1unc . Oxydation und :rl.ed 1.,;.i~t ion . CO . 
ütahler~eucung und - verarbeitung . 
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~~~~1 (vergl . Erdkunde) 

Erdöllager „ Ge\ünnung Verarbe:ü ung . 

\'.'irkunt; der 'l1ragfläche . LuJtwj_dersta.nd . 

\'/echselströme 

Erzeu6ung Fortleitung a Verwendung. 

C-1eichstrom 

Gleichrichter . Elektrische Bahnen . Elektrolyse a Gaivanisi~re n. 
Batterie und Akku . 
Gewinnung der Leichtmetalle . 

Das iernmeldewesen 

Verstärker Bildtelegrafie . EinführuuE in die Grundlagen der 
R1:n1dfunktechnik . 

Strahlen 

Ultraviolette, infr arote Strahlen . Kathodertstrah.len und ihr e 
Anwendung (Lledizin , Fernsehen) . 
~ilmeerät (Stumm- und Tonfilm) . 

Be,ustoffe 

z . B. Lehm , Sand , Kalk ; Zement , Beton . Glas . Kunststoff~ . 

Unser tä"lich Brot 
--------~---------

Brotarten . Vorgänge beim Brotbacken . 
Chemie der Treibmittel (Hefe , Backpulver) . 

Gä::-ung . Fäulnis Konservieru~ . 
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B i o l o p, j_ e · und G e s u n d h . e j_ t s n f l e g e 
----~------------------ -----------------------~---~------

Der Biologie - Unterricht soll zur Naturbeobachtung anregen, in 
das Verständnis der wichtigsten Lebcnsvorglinge einführen , den 

.. Naturschutzgedanken pflegen und die Ehrfurcht vor dem Leben 
wecken o 

.-,. 

Da.s 1.i'ier- und Pflanzenleben der Heirr.at, besonders die Erschei-
nungen im Garten (einschließlich Terrariuo und Aquarium) und 
Beobachtungen wlihrend des Schullandheimaufenthaltas und auf 
D2nderungen, dazu die fUr unser Leben ~ichtigsten I~aturerzeuc­
nisse dienen der biologischer:_ Arbe~t als Cri'tmd.lace, UD so\'rohl 
~ie Gesetzmäßiekeiten der Lebensgemeinschaften, als a~ch die 
Lb hängi[;l-:ei t des r.:ens chen von der Ha tur aufzuzeigen o 

Die Funktionen des menschlichen Körpers sollen beobachtet und 
erklLrt und der Schüler zu gesunder Lebensflihrune angehalten 
\'rerden o Die H oh/endigl:ei t ·der Gesundheit spfle.:;e c:i.;.s eigener 
und sozialer Verantwortung wird begrilndet o 

Nachzuweisende. Arbeiten ~ Kleine Sammlungen, Berichte n~ch eice -
nen reobach~ungen und Versu chen, Zeichnuncen nach cenauer 
Betrachtung der ~irklichkeit, möclichst a0ch im :nschluß an 
das ~ikroskopieren. 

V-erb indliche Themen: 

7 c Schul.iahr: - ----- -------

Laubwald: Unsere wichtigsten Laubbäume. _ 
Sporenpflanzeno 5:umusbildung c Gallwespe o 
lJ 2delr1al c1: Unters ehe iclungcmerkmale uns er er Hadelbäum.e . 
Bedeutung der Nadelwäldero Valdschädlinge . 
Mischwald: Der M±schwald als Neturwald o Urwald o _ 
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Folgende Erl~enntnisse sind zu erarbeiten: Assimilation , 
Vermehrung der Pflanzen (geschlechtliche und ungeschlechtliche) . 
·V~rbreitu~g des Samens und der Früchte . Tierstaaten Schmarotzer. 
Verwandtschaft M_Pflanzen und Tieren . Blütenpflanzen und blü-
tenlose Pflanzen (Sporeripflanzen)o \'lirbeltiere ? wirbellose 
Tiere, 

Deobacht~ngen am eigenen Körper. Vorgang und Bedeutung des At-

mens o Bauch - und~Brustatmung . Atmunesorcane . Tuberkulose , Kör~ 
pertemperatur o Fieber. 

Herz und Blutkreislauf ----------------------
Herz und.Blutcefäße. Aufgaben des Blutes . Blutdruck3 ßlutver-
t;iftunc;. ·Verhalten und erste Hilfe bei Verletzungen . 

~E~~±!~~ß~~!'~~EgQ~!~~~-~!!~--~b:E~-.Y~El}i!!~~ß 

· haut und Hautpflece . Zweckmäßige Kleidung und Hei zunt:;. Infektion. 
Gesunde Lebensweise in Haus; Suhule und·Schull2ndheimo 

JmslüncUscli.e Nutznflanzen 
-----------------~-------

Baumwolle: _l:affee, Kokospalme.· 
Die Pfl2,nze. Anba.u •. Handel ~ Verarbeitung . 
(Statt Baurnr:olle auch Jute oder Sisal·, statt Laffee auc h 1:akao 
oder r.ree~ statt der Kokospalme auch Sojabohne oder rrdnuß) 

~QQ~~-~~sl~~f ~:§.~~~ 

Baustoffe der Pflanzen. Düngung mit Natur~ und KunstdUnger . 
GründüngunG . P.flanzen in Nährlösung~ 

!2~~~~~!2:~-~~~-~~~~!~3:~--~~~-.~~~~= --~~Q-~!~~~~-~~~Q~E~~~ . 
Einzellige -~ebewesen . ?lankton . Bau und Funktion der Tier- ur~ 

?flanzenzelle . 

Vere1~bunr:-slehre 
--------~------

. Ziele '·und Wege der Tier- und Pflanzenzüchtung . 
(Eineii,Ge u:nd zweieiige Z\·iillfnge c l:reuzungcn o) 
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Bal:terj_en. und Viren 

.:.:akt erien als Freund und Feind des Menschen c Viren o Abrre hrs toffe 
des Körpers . Natüriiche und medizinische ~h~ehrmittel . Verlauf 
von inf ektionskrankhei ten . 

Vort;äni:;e in der I.Iunclhöhle 9 im tiidge:,.i 9 i_Jll Darmkanal . Darmkra.nk-
hei te:1. Kohlehydrate 9 l"ett 7 E:::.weiß . Wert der lTahrunssmittel . 
Gesunder Speisezettel . Bedeutung der Vitamine . Geruchssinn 
und Gescrnr:2,c'kssinn . 

Eervenhy[;iene und C-enußgifte . 
Pflei:;e der Sinnesorgane. 

Zeucen der Vergancenheit im Steinbruch . Stammes~eihen . l rten-
e n t s t eh u_ng • 
Der ~ensch in der Entwicklungsreihe . 

Die beiden Geschlechter . Vererbung von Eicenschaften und Lnlagen o 
Erbkrankheiten . ':.„ererbung Und cesunde Ehe . lCeimesentw~cklung . 

- JO -



- JO -

De~ Unterrichi ist im Sinne des Artikels J2 der Landesverfassung 
der Freien Hansestadt Bremen su erteilen. Es heißt ~ort: 

11 Die allcemeinbildenden öffentlichen Schulen s incl Gemein-
schaftsschulen mit bekenntnismüßie nicht sebundenem Unter-
richt in bibl~scher Geschichte auf allge~ein christlicher 
G1~unc1l8,5e . 11 

Den Kern des Unterrichts bildet das ~vancelium von Jesus 
Christus. 

Der Unterricht macht d.en Schüler mit der Bibel? d . h mit dem 
Ll t en und r;euen Testament? bekannt . Er bringt ihnen Gestalten 
und rrufte der l:irchengeschichte im JJichte der Bibel neJ1e . Er 
~ill durch Besprechune allcemein relicionskundlicher und reli-
gionsgeschichtlicher Fragen in den Schülern Achtunc e~~ecken 
vor jeder echten Frömmigkeit und zricleich das Ve~st~ndnis för-
dern für die Besonderheit der biblischen Botsch2.ft " 

Es ist die vornehmste Aufgabe dieses Unterrichts , den Schtiler 
zur Ehrfurcht vor Gott? zur Ach tunt:; voi' der Lienschem1ü::.'de und 
allem ceschaf:fenen J~eben und zu verantr:ortunc;sbe\'.-ußtem Dienst 
in der Ce~einschaft zu führen . 

Der Unterricht soil in leb~ndis~~ ~ Gespräch die Beziehung zur 
Gecenwart und zum Leben ·des Schülersherstellen : 

Der Stoffplan ist als &ichtlinie und nicht als verbindlicher 
I:anon aufsufasseno 
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Einführung in das Bibellesen (Schulbibel) 

Aus der Auostel~eschichte _________ ._ ___ -~-----·----,......-
?aulus o 
Petrus und der Hauptmann Cornelius . Das Apostelkonzii in 
Jerusa:;Lern " · · 

. . . 
Die Christenverfolßung im Römischen Reich . 

Gottes Bund mit Israel und ~sraels Untreue --·----------·----------------,-------·--·-------
:Je.t :::':..'opl:ot Jesaj e,. H.pf zur Uml~ehr . Verheißung eines cerech ten 
He r1·s ehe rs . 
Der ?ro_pl~et Je:i:.·emia o Der r1ahre und del' falsche P1~o:phet . 

Der 2 . Jesaja (Dazu: Psalm 90 und 126) . 
Der leidende Gottesknecht . 

Der neue Bund 

Jesus von Nazareth erfüllt, was die Propheten fo r de rt e n und 
erhofften: deri Anbruch der Gottesherrschaft auf ·der Br de u il~s 
Zeucnis der Evangelisten von Jesus als dem Christus . 

Versuchunc und Bewilh~ung Jesu . Die BercprediGt . Je su ~aten 
a ls Zeichen der Barmherzickeit Gottes . Jesus und seine Jtinber o 

Dc..s Bekenntnis c:es P etru~ . Die rr em:pelreini.cung . 

Luther und die Reformati6ri in Bremen . 

Die Leidense:;eschichte Jesu o Die ,ßotschaft, von de r J\.uf e1·stehu nc;o 

Der l~amuf bekennender Christen j_m J o Reich 
-------„-=-----....-- ~-- ·--··-----.... ~ -„. · ---------·--------
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Richtlinien für das 7 •. - 9 . Schuljahr 

Die Leibeserziehunß ist mehr als ein an ·l:echnische Fe1:t.igkeiten 
Gebundenes Unterrichtsfach. Sie ist ein Erziehunßswec, für den 
die Bewegung das Bildungsmittel ist. 

Der SchY;erpunkt ihre's Erziehungsauftrages liect in der Schaffung 
von ~öglichkeiten, sittliches Verhalten im lebendigen Geschehen 
zu pflet:;en und eemütsbildende Yräfte lebendig werden zu lassen~ 
souie in einer bewußten Gesundheitserziehung aus eigener Ver-
antwortung " 

Der unte~schiedliche Entwicklungsverlauf bei Jungen und Llädchen 
dieser Altersstufe verlangt von der Unterrichtsgestaltung vor-
sichtice Dosierung des Bewegungsreizes (Betonung von Pause und 
I:rdftigungsanreiz, Vermeidung von Dauerleistung, kurze SclinelJ_j_g-
l::ei ts - uncl Geschicklichl:eitsübungen unter Betonung von l~oonli­
nierungsci,ufgaben), viel Bewegung in frischer Luft und verstärkte 
[;eistige I.iitarbeit (bewußte Feinformung der Ber;egun15sfunl:tion; 
Erkennen des Uertes zielstrebiger Leistungsverb~sserunc und 
rhythmischer Be,·-regungsschulung und des \".1ei·tes reßelmiißig betrie-
bener Leibesübungen). 

Ein freudebetonter Unterricht berticksichtiGt die Spielerziehunc 
und das Dandern als Weg der Gemeinschaftsfindung und Gemtitsbil-
d Llll.g 0 

Von pädagogisch begründeten Ausnahmen abgesehen, ist die Trennung 
der Geschlechter notwendig . 

Der :püdagocische Auftrag zeigt sich in der VorrangstellunG der 
De~ecuncsfähigkeit vor der Bewegungsfertigkeit . Dementsprechend 
brinct der Lehrplarr keine Lbuncsaufgaben im bisherigen Sinne 
für die einselnen Schuljahre, sondern er fordert eine den Ent-
wickluncsphasen entsprechende Zuordnunc der tibuncen . Erst auf 
der Grunc1l2.ce eine1~ allgemeinen Bev;egungsfähißkeitv -geschick1ich-
keit und - sicherheit entwickelt sich die Be~ecunGsfertickeit , 

und zwar be~ allmählicher Steigerune bis zur Leistung und Wett-
kampfbewährung . 
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~~~~~~§~~~~!~: 
J1ej,_chtathletik: 
Steig3rung der Laufschnelligkeit, Lauf~eschicklichkeiti 
der Wurfkraft und der Treffsicherheit, 
der SprUn&geschicklichkeit und Sprungkraft 
bis zu meßbaren Fertigkeiten in den leichtathletischen Übungs-
gebi~ten. (Siehe auch Bundesjugendspiele des So~~ers) o 

GAräte- und_~QdenturnBn: 

Steigerung der Sprungelestizität, der Stützkrafti der Hang- und 
Schwungkraft, der Dreh- und Schwunggeschicklichkeit und der 
Ge~andheit im Hindernisüberwindeno 
Anzustreben ist vielseitige Bewegungsbeherrschung und Stetigkeit 
in bestimmten wertbaren und vergleichb~ren Fertigkei~en an 
Einzelgeräten und Gerätezusammenstellungen unter Beachtung 
rhythmisch-dynamische r Bewegungsverbindung und Bewegungsgestal-
tungo (Siehe auch B·undes jugendspie le des Winters,) 

Gymnastikg 
Steigerung der Lauf-, Geh- und Sprunggeschicklichkeit,der Fähig-
keit des Schwingens und Drehensi der Geschicklichkeit im Suicl 
mit den Handgeräten Ball, Seil, Reifen, Keule und Stab und im 
Spiel mit dem Partner und dabei~ 
lo Entwicklung des Bewegungssinnes durch gegensätzliche Bewe-

gungsabläufe (schnell-langsam, laut-leise, rückwärts-vor~ärts~ 
sei tv1ärts, hoch-tief, krumm-gerade, Spannung-Entspannung usw. ) , 
durch auftalctiges Be·wegen (Atemrhythmus!) o 

2 „ Entfaltung der gestaltenden Kräfte durch räumlich-rhythmj_sch.e 
Veränderungen in Partner- oder Gruppenzuordnung 9 mit und ohne 
·v "lr cüUSl-"-" 

Jn Erkennen des Haltungsaufbaueso (Übungen zur Rumpf- und Fuß-
kräft igung) o 

Schwimmen: --·-----
Steigerung der Schwimmfähigkeit und Schwimmschnelligl'.:eiti der 
Sprunggeschicklichkeit, der Ausdauer und Stetigkeit o 
Verschiedene Lagen, kurze und mittellange Strecken 9 T~ansportieren, 

Retten und Tauchen, Fuß- und Kopfsprünge von 1 m und 3 m Brett . 
(Siehe auch Bundesjugendspiele,_ Jugendschein und Grunf.~chein der 

. DLRG") 
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Spie lt? 
Ste~g8rung der Spielgeschicklichkeit, der Spielsicherheit 
in Kreis-, Reihen- und Gruppenspielen durch Be~onung von 
Parteispiel~no 

Entwicklung von Spieltechnik und Spieltaktik und Hinführen 
zu den Kampfspielen: Handball, Fußball , Schlagball , Korbball , 
Basketball, Faustball oder Voll~yball . (Jugendgemäße ßpiel-
f e ldgrößen). 

Spielreihen. Schiedsrichterttitigkeit des Schüler0 Menn-
schaftsaufste llung für längere Zeit, Erarbeitung des Re0el-
werks . Vielseitige Spielbegegnung o 
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M u s i k 

Der liiusikunterricht soll die Liebe zur Musik wecken, die ·Freude 
am Singen und am Musizieren fördern und zu bewußtem Eören er-
ziehen . Durch die Pflege der Musik sollen gemüts- und :persön-
lichke i tsbildende l~räfte im Schüler \';irksam werden . Die I•Iusik 
[;ehört 1.vie kaum eine .a!fdere I(unst zum Gemeins chaftsleben -0 

Für . die praktische .Arbeit im Singen und Musizieren ergeben sich 
drei Hauptaufgaben: lirusikpflege; li:usiklehre und . Stimmbildung " 
In den nachstehenden Richtlinien ~erden sie nur der Ubersicht 
halber getrennt aufgPfilhrt, im Unterricht durchdringen sie 
einander ständig . 

-
erstreckt sich auf clie Erarbeitung <J.es Lied- und L1usiziergutes 
und erstrebt einen festen Besitz an Liedern . Im Vorder-
crund stehen einstimmige Volkslieder des Tages- und Jahres~ 
kreises, \'!ander-·, Tanz - , Spiel- und Stänclelieder 9 ferner 
geistliche Lieder .· Fortschreitend werden zwei- und mehrstimmige 
Sätze einbezogen . Das instrumental beeleitete Lied bietet 
reiche ~öglichkeiten~ auch wenn nur wenige Instrumente zur 
Verfügung stehen, z . B. Geigen, Blockflöten , einzelne Instru-
mente des ~orff s chen Instrumentariums, Fideln o Das L, non-
s incen ist als Brücke zur polyphonen füusik zu pflegen . 

Schulchor und Instrumentalgruppe sollen wesentliche Aufgaben im 
Leben .der Schulgemeinschaft UbernehQen und interessierte S6htiler 
f ördern o 

Bei aller Vielgestaltigkeit des Singens und Ivlusizierens in 
unseren Schule~, bei aller Freiheit der ~ethodik filr den 
ein~elnen Lehrer soll die Schule allen Schülern ein begrenztes 
cemeinsaues Liedgut vermitteln o (Verbindliches Liedgut siehe 
Teil II!) o 

Über C.iesen Lrej_s von LiedeTn hinaus sind jede Schulklasse , jede 
Singgemeinscllaft und jeder Schulchor frei in der E:rarbeitung 
we::terer Lieder·o 
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Die i.Iusiklehre 

soll, ausgehend ·v.om $j_neen, Musizieren und Hören, das Verstündnis 
fili die musikalischen Elemente tind Gesetze (Rhythmus, Lleloc1ie, 
Harmonie, Form) wecken. 

Die Bildune des Gehörs ist ein wesentlicher Bestandtej_l c1er r,~usj_k­

erziehung, Handzeichen und TonTiorte sind vorzügliche Hilfsmittel 
zur Bildung klarer Tonvorstellungen. 

Sprechtibtincen, Klatschübuneen, rhythmische Bew~cung, ~usizieren 
auf Schlaginstru~enten (Orff - Schulwerk Bd. I !). 

Charakter der Toncesc4lechter (Dur-, Moll - Tonarten). 

Voll~stümlich einfache Improvisation eines zweistimmigen Satzes. 

I:onsonj:eiende und. dissoniere.nde. laänge. 

Die Lieclforn und andere einfache Formen der Liusik , . 

Der Besuch von Schülerkonzerten (Opern, Motetten)·soll dem 
jungen kenschen die Begegnung mit einzelnen ~erken der .Tonkunst 
vermitteln? -ihnen den. Zugane zu t:;rößeren 1"orm.eri öffnen und sie 
r:ü t ·:1.em Iaang versch.iedener Instrumente bekanntm?-chen , Dem cle:L-
chen Zweck, sonie der Vorbereitunt.; solcher Ifonze1·tbesuche dienen 
-Schallplatten, 'l'onbänder und Rundfunk . 

Einice große Lleister sind auch im Lebensbild dem Schüler nahe-
zubrineen. 

~!~_§!~~~~~!Q~ng 

De.s Ziel der Stimmbildung ist die Pflege und Erhal tune der Stimme , · 
die Lockerung der Sprechwerkzeuge und Kräfticung der ~temmusku­
latur _,;.11e Bemühungen in der Stimmpflege sollen auf schönes 
l'.nd richtic;es Singen und· auf laut':reines Sprechen de:r lCinder 
cerichtet sein. Alle stimmlichen Ubuncen gehen vo1n gesungenen 
Lied aus. L.s.ut, Silbe, Wort und Textzeile können Luscan[;spunlct 
c.ler stimmbildnerischen Irbeit sein . 

' 
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, R..i. 1 d n e r i s c h e s G e s t a 1 t e n 

Der Schüler soll durch bildnerisches Gestalten seinem inneren 
Erleben Ausdruck verleihen, sich von seiner wachsenden Fähigkeit 
überz~ugen. und damit sein Selbstvertrauen und seine Schaffens-
freude· auch für die Ne,chschulzei t bewahreri : 'Besonders das pla-

. stische Gestalten wird oft Hemmungen· überwinden helfen "' . 

Anspruchsvollere handwerkliche Mittel ~es~llen sich zu den bis-
her üblichen o Das Verständnis und die Aufgeschlossenheit für 
werk- und materialgerechte Arbeit und für Qualität werden da-
durch geweckt „ 

Das bildnerische 
stellunc und der 
schärfen, Po rnen 

Gestalten geschieht im allgemeinen aus der Vor-
Phantnsi~;-Es ~ gilt ' daher ~ die ~eo~ac~iung zu 

~ • • • • . J ' ' „ 

ins Gedi:i.chtnio zurücl::zurufen:: · Vorstellungen zu 
. . . 

l::ll.:.rbn untl dc:i.s BestinnendC ! für eine E:::-schc;inunß• hcra.uszuc.:i.»bei'ten o 
1Jie Bc.uforr.icn orgE~nis che1'~. technisch~r und a:rcllitcktonischcr Din-

\ ,;.~ ,. . . . . 
ge werden 2.uf illre Gesctzmiißigkeit und Proportion hin ·unters'lijcht 
(Ti~r, Mensch, Baum, Haustypen, Brücken , Fahrzeuge usw . ) . 
Gegenständliches Darstellen unmittelbar vor der Natur kann in 
der Regel erst vom 8 .. Schuljahr ab geübt werden . 

·Es ist nötig, jede Aufgabe vorher genau zu umreißen ~nd die anzu-. 
wendendmMittel zu vereinbaren. Durch regen Wechsel der Techni-
ken werden immer neue Schaffensimpulse ausgelöst und viele 
Schüler in ihrer Eigenart angesprochen . Begrenzte Themenstellung 
fördert die bildnerische Absicht, 

In seiner Bewertung muß der Erzieher der Altersstufe gerecht 
werden. mit Feingefühl ein ehrlj_ches Bemuhen anerkennen 9 über-
nommene ; geistig nicht verarbeitete Formen jedoch in Frage 
stellen .. 

. ; 

Aufgab2n a.us dem Schulleben (Vorbereitung iür Feste 9 Feiern 9 
Plakatent~ürfe, B~hnenbilder u . a.) - auch in Verbindung mit 
Werken und Nadelarbeit - können oft gemeinschaftlich .gelöst 
werden und sind dann von hohem erzieherischem Wert • 

... 
l 
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Das Erleben beim eigenen Gestalten und die Begegnung mit Wer-
ken der bildenden Kunst, der Architektur und des Kunsthand-
werks bieten Anlaß zur Kunstbetrachtung und bahnen das Ver-
ständnis an für den Wert der Volkskunst und der Werke alter 
und neuer ~eister . 

Dj_e Schüler sollen angehalten werden, Arbeitsmittel und Werk-
zeuge sachgemäß anzuwenden und zu pflegen. 

Richtlinien für Aufgaben und Techniken: 

-1" Zej_chnen: 
· Spiel~risches Gestalten mit einfachen Formelementen (Punkt , 

Fleck, Klecks, Linie) . 
. Flächengliederung durch Senkrechte, Waagerechte, schräge 
und verschieden starke 1inien (Anwendung an konkreten Auf-
gaben). 

Anwend.en der rhythmischen Ord:~ungen (Streuung , Füllung ,. 
Reihung, Strahlung und Symmet:>:>ie) für dekorative Aufgaben 
Charakterisieren der Oberfläche eines Gegenstandes mit 
grafischen Mitteln. 
Nachgestalten eines in der Vorstellung ·bewahrten Bildes 

/ 

durch die Zeichnung. 

Darstellen des .Räumlichen durc~ Kleinerwerten nach der 
F~rne, Überschneidung, angepaßte Strichstärke und Verkür-
zung. 

~~~~~!~~~!Bleistift, Kohle, Rötel, Farbstift, Zeichen- , 
Redis- und Breitfeder mit schwarzer oder farbiger Tusche, 
Tuschzeichnungen mit Pinsel, Rohrfeder oder Holzspan , 
Schattenriß, Scherenschnitt, Papier- und Linoldruck , 
Radierung. 
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2 o lVIaleng 
Der Schüler soll den Stimrnungsgehalt und die Ausdruckskraft 
der Farbe erleben und zu einem verfeinerten Farbempfinden 
gelangeno Durch die Wahl der Aufgaben für dekoratives und 
bild.haftes Gestalten sollen diR harmonische Beziehung c::::.i.. 
Farben·uritereinand~r sowie die Ge8etz~ der Farbkontraste 
wirksam werden" 
Abklingende und ineinanderlctufende Farbtöne, gebrochene 
Farben, helle und dunkle, kalte und warme, leuc~tende und 
trübe Farbeno 
Räumliche Darstellung durch Erfassen der Lichtuirkun..g und 
der Farbperspektive~ 

~~~hg!~~~! Deckfarbe auf weißem und getöntem Papier, Naß-
in-naß-Mal~rei, einfachesAquarellieren, Kleisterfarben , Kar-
toffelstempeldruck und verwandte Techniken, Arbeiten mit 
farbigen Papieren (Reißen und Schneideil käuflicher und selbst-
g~fertigter P~piere), Mischtechniken "(lasierende uild deckmde 
Farben, Wachsstift und Wasserfarbe u oa o) o 

Plastisches Gestalteh 

Das Gestalten mit pla~tj.schem Material · ist langwieriger, wir<l 
aber gerade dadurch dem Schüle~ besonders bewußt a Es bürgt 

.am ehesten für unverfälschte Ausdruckskrafto Der thematische 
Sp~elraum isi begrenzt, gestattet aber mannigfache Lösungen o 
Zu dem leicht zu bearbeitenden Material der Grundschule treten 
hartere StoffE:' o 

Falt- und Steckschnitte führen zu Papierrelief und Papj.erpla-
stik (Karton, Wellpappe Uoao)o 
Die Gestalt wächst aus dem Kern (Klumpen) der piastischen Masse 
(Ton, Knetmasse~ Wachs, Gips) o 
Gefäße werden aus der, Grundform (Zylinder, Kegel, Kugel) in 
Aufbautechnik entwickelto 
Der Gipsschnitt wird weitergeführt zi;.m Flachrelief in härterem 
Material (Sandstein,· Ziegelst~in Uoa o) o 
Bei plastischen Arbeiten aus Papiermasse können Form und Far-
be verbunden .werden (Masken, Puppenköpfe)o 

Für die Jungen übernimmt d~r Werkunterricht weitere Aufgaben des 
plastischen Gestaltens. 
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Werken -----------

Das We r ken soll - oft in Verbindung mit . dem bildner ischen 
Gestalten - äie Freude an handwerklicher Betätigung, d&s Empf i n-

.. . ·den für Werk- und Materialgerechtigkeit und das Bedürf ni s zu 
_geme insamer Arbeit fördern o D~e Auseinandersetzung mit der 

. ~ 

gewählten oder ges·tellten Aufgabe ~owie Scha1fen und Prüf en 
sol len die Stufen jedes Arbeitsvorhabens sein o Die Sorgf al t bei 
der Arbeit und das Einfügen . in die Werkgemeinschaft müss en von 
j~dem §cWilei als notwendige Voraussetzung für da s Gel i ngen 
der eigenen Auigabe erkannt werden o Er muß lernen , sparsam 
und schonend mit Material und Werkzeug umzugehen o An Geme in~ 

Sr' ha.f t sarbei ten solll'clßi,.:.~ Schüler_ erleben , wie sehr die Durc_h-
führung eines Vorhabens von der verantwortungsbewuß t en Mi t -
arbeit des einzelnen abhängig ist o 

Die Auf gaben müssen i~ Umfang und Ziel der Leistungsfähig- · 
Keit des Schülers· entsprechen und von Grundfer t i gice it en und 
einf~chsten Techniken ausgehen . 

Einfache Arbeiten wecken Freude am Tun 1 stärken das Se lbstge ~ 

füh l und entwickeln im Schüler das Verlangen nach Bewährung 
an schwierige~en Aufgaben o Formale Fertigkeitsübvngen wi der-
s"!_)rech'en den Aufgaben des Werkens o 

Im Tierkunterricht soll das Gefühl für die Möglichk~ i ten , die 
im Werkzeug un& Ma~erial gegeben sind~ entwickelt werden ~ 

Einerseits ist.das Arbeiten nach Plan not~endig 9 andererseits 
s ollen Aufgaben gestellt werden , die dem Sc hüler bei der 
Durchführung ~öglichst viel Freiheit lassen . Die s f re i gestal -
tende V/erken erfordert besondere Führung , wenn das Na chahmen· 
ungeeig:;.1eter Vorbilder vermieden werden soll o So bildet sich 
die ästhetische Urteilsfähigkeit durch das eigene Fo rmerleb-
nis 

Die folgende Aufgabensarrimlung gilt als Richtlini e " Sie i st 
unter besonderer Berücksichtigung der Grundtechniken zusamn1en-

. gestellt o Unter günstigen Verhältnissen ist es oft mögl ich 9 

im eirizelnen Fall einfache gegen. schwierigere Tedhniken aus -
zutauschen " 
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l · Aufgaben 7 die besonders die Vermj_ttlung von . 
Grundfertigkeiten bei Holz - , P~pp- und Metallarbeiten 
berücksichtigen ~ . 

Schneidlade. Sdhleifgeräte. Kästchen~ Rahmen 0 Luftschraube . 
S tec.kspie le. :.Saukasten. :Frühstücksbrettchen . Leistengeste 1Je 
\Vindrad . Haspel. Winkelkreuz .. Nistkasten • . Mühle F'utter-
häuschen . Regal. 'Anstecktafel. Nagelkasten . Bücher~uippe o 

1,'lerkzel.Ä.gkast en . 

B~zugspapiere (Kleisterpapier, gestempeltes und getupftes . 
. Papier? auf N aßgrund mit Tusche und ähnlich bellB.nde 1 te 
Papiere) . Papp~lächen ~it Papier bezogen (glatt) oder als 
le lieff läche . 
Aufziehen von Bild und Karte auf Pappe oder auf Leinen . 
Käs~en aus Pappe mit Papier bezogen, .mit Stoff berändelt 
oder g2nz mit Stoff kaschiert . 

Japanische Heftung. Blockleimung mit !(artond.eckel. 
Broschüre. Ausbesserung von Bucheinbänden . 

Arbeiten aus Draht und aus Blech verschiedener Art in 
einfachster Arbeitsweise: 
Drahtplasti~;: . Aussteckformen . Platte , auch mit Ätzung. 
:Mechanisches Spie·1 aus Draht und Blech. Räumliche Formen 
aus Draht. Schalen . ~nöpfe . Löffel . Leuchter . Mobile 
Ketten. Gitter . Einfache Gegenstände aus Blech und Rund-
eisen . Nlontagen aus Banll.eisen . 

2c Aufgaben für das freie Gestalten ~ 

Groteskfir;uren aus Naturformen . Bauen mit gefaltetem Karton 1 

aus Streifen i rli t Pappabschnitten . Brücken und Türme aus 
Falzstieifen. Mask~n. Marionetten 9 Hand- und Stockpuppen 
Laternen. Tierfor...'.11en, einfache Gebrauchsgeräte 9 Schale11 9 

Spielformen und andere Gegenstände aus Massivholz . Stäbe 
durch Kerbschnitt verziert. Einlegearb-ei ten aus :B'un üeren. 
Arbeiten aus schichtverleimtem Holz . Mosaiken aus Glas , 
Keramikplatten und Naturstein . Formen mit Papier~as8e und 
Arbeit m · t Ton und Gips. 
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Jo Aufgaben zum Sachunterricht 0 

B:rjcken-? Stau-? Turbi~e-N:oqelle . ·Hebelkombinationen auf 
Dämrn.::;ilatte montiert. Hebel_.. und Waagengestelle . Tafelwaage 
~aC Br~e~waage. Dampfmaschinen- und Motormodell aus Karton 
2.uf Dämmplatte. Die Wette rstation . Lochkamera . -Photometer . 
Ko~paß . Wind- und Wasserräder~ Sehaltermodelle . Kartenrelief . 
Die Hausformen aus _Karton. Nachbildungen vo·n Geräten . Quer-
.schnittmodelle aus Pappe. 
QL1adrant mit Winkeleinteilung und r,ot . Winkelkreuz zur Bs-

• stimmung rechter Winke l im Gelände . Feldwinke.lmesser . 
Körpermodelle aus D~aht, Pappe? Karton oder Leisten c 

L~ 0 Arbeiten zu Fest und I<1eier : 
Kleine Gebrauchsgegenstände als Geschenk: Kasten und Mappe. 
Broschüre in neuem Einband . Spielzeug aus Holz o Bilderrahmen . 
Tischehen. Schale . 
Aninendung der Faltformen· als Mittel der Dekoratj_on . 
Adventsständer . Leuchter und Laternen . Klausenbaum und Ad-
ventsständer . Der geschmückte Tisch . Requisit und Dekoration 
für die Bühne . Raumgestaltung bei der Klassenfeier ! 
Der plastische Wandfries. Aufbau e.iner Ausstellung " 
Wandschmuck im Schulgebäude o 

Der geschmückte Raum o Unser Klassenraum . 

5 o Modellbau : 
Verschiedene :Drachen. Schiffe . Yachtmode lle . Flugz„eugmode 1le 
Giebelfronten von Fachwerkbauten . Ili0 alte Stadt . 
Querschnitt einer Hafenanlage . Mechanische Funktionen in .. ·. 
beweglichen Mode~len . Landschaftsrelief . ·Modell.einer 
Phantasiestadt in Gipsschpitt . 

• • 
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Die Nadelarbeit soll die Kenntnis der verschiedenen Techniken 
vermitteln und in enßer Verbindung mit dem bildnerischen Gestal-
ten und dem Werken 1''reude am e i.cenen Schaffen we cl:en o 

Der ~adelarbeitsunterricht steht in engster Beziehung zum prak~ 
t is chen Leben o Er bildet und pflegt die Handgeschicklichkeit ? 
entwickelt Formen- und Farbensinn und erzieht zu Sauberkeit und 
O::..·dnung." 

Die im Plan angegebenen '.I1echniken sind ve::i~b:1-•v11ich ? die Gegen-· 
stände stellen Vorschläp,e dar e Aufeaben , die erechnungen , 
Zeichnuncen usw erfordern, sollen im Zusammei~ang ~it den 
entsprechenden Fächern gebracht werden: 

\'/eben, Webrahmen: 
Schnittmuster: 
Freie Musterentwürfe: 
\'/erks toffe! 
Arbeit se;eräte: 

7 , Schu1.i"hr: ---·------....!..----

\'/er kunt e rri c L. t 
Rechnen 
Zeichnen 
Biologie , Cll8ii;:'. e:' 

Physik 

~topfen in grobem und feinem Stoff , 
dünne Stelle, gerader Riß, Loch . 

Stl'icken . 
Probe: I.Iuster- und Formstricken. 
GeGenstand: Pullover oder Hose o 

§~_ ~~~~~J~t~~_: 

FJicken: 
Saumflicken e Buntflicken, über~endlich oder durchgezogcn o 
Flicken am Gegenstand e 

I.Iaschinennähen: 
Einführung in das Llaschinennähen , Nähilbuneen auf P&pier , Ein-
fädeln des Oberfadens, Einfädeln des Unterfadens , Spulen , · 
Nähübungen auf doppeltem Stoff e 

•·' 

Einfache Naht, Doppelnaht, Saum, Knopfloch , Knopf o.nnällen ~ 

T~issenbezue nach Wahl mit Knoufverschluß o - 44 -
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·Zusätzlich Hamenst.icken (Stepp-, Stiel-, J'.etten-· und 
Plattstich)o 

TopflappengUrtel. 
I:ochhaube . 

Ht~1eü 2~.nes- Gegenstandes: 
5e:..0 ader Rock 
(Eräuselrock oder· Faltenrock) 

.Wiederholung: 
einfache Eaht, Doppelnaht, Saum, Knopfloch . 

Neu: Kräuseln, Bündchen, Verschluß . 

Schmückende Handarbeit: 
für Kleidung und Wohnung. 

Technik: Zierstiche. 
Gecenstand: ' Dec.ke oder Deckehen u . 9. . 

\'!eben . 

+; 
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. 
Im hauswirtschaftlichen Unterrj_ olü (}fa,v:s\'1erk unc1 J:ochen) sollen 
Interesse und Freude 2r der heus~1rtschaftlichen Tlitickeit er-
halteTI und gefördert und Richtlinien für eine gesunde Ernährung 
erarbeitet ~erden. Durch theoretische Unterbauung and einfache 
praktische iJbungen lernt die Schülerin die Grundlacen in Lochen 
und Haushaltspflece kennen Sie wird angehalten zur S92rs21nkeit, 
Ordnung und Sauberke it . Auf Arbeits- und Zeiteinteilung rvird 

· eeacht et. 

Vcrbincllj_che Aufgaben: 

Alle S chüle:rinnen sollen erkennen, daß Hausrat 9 \'12.sche und 
' 

l:leidunß r.1e1·te darstellen und deshalb sachgemüß gepflegt werden 
müssen . 

~~ß!~2h~-~gBh~g§f~~ii 

Einrichtung der l:üche . Küchenämter . Abv:asch . Tischdecken und 
Servieren. 

Die I:üchenwäs che 

Das Wasser . Waschmittel, Einweichen 9 W~schen , Spillen , Hängen . 
llilfsmittel beim·~aschen. (Praxis: Legen der Wäsche) . 

Rohho~z, bearbeitetes Holz . Gl~s un~ Fenster . Porzellan , Fliesen, 
I:actcln . Eisen, Nichteisen. Edelmetalle . Besen und Bürsten 
Leder. Neue ~e~kstoffe. 

Kraftauellen im Haushalt ----·----'--·-----·----·--- - --··----
Kohle (Jerde und Öfen) . Gas (Herde, Heizung , Ger~te) . Strom 
(Ee:r;de , Be le ucht ungskör:pe:t 9 Gerä't e) . Gefahren c1e s elektris ehe n 
St1°omeo 0 

Feinwäsche 

J~le ic1erof1er:e -------=------ - 46 -
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Durch rrheorie und Pra:~is ir.1 Kochunterricht soll b e i der Schü-
leri:a. Verständnis für Fragen einer eesunden ErnLi.hru ng cewe ckt 
v:ein den o 

Grund. lee.ende 1-~_enn tnisse de1· richtigen Zubcrei tung v on lJahru ngs -
mitt eln sollen er~orben werden a 

I:üchenärbei t '· 

(~i~derholung; sie~e Hauswerk 8 . Schuljahr) .· 

~~~~~~- (Garrnachungsart Kochen) 

V/j_rkune des r!assers auf die verschiedenen Nghrun csmH t e l o 

Lösen - i uslaugen - Quellen . 

. . 
. ~!1§!!:~11:~~§._!i~~!:~!:!ß~!D~!.!§.1 ( Garmac hunt;sart Dünsten und Däm1)f en) 

Obst 1 Gemüse , . I~artoffel , Getreide , Hülsenfrücht e , pf l anzliche 
1''ette o 

' '!'.1:~E~§.Q!l~_U€:!'.-!:~~g~!!:!~i1~1 ·(Garmachun5sart Braten und Schmoren) 

I.i:ilch und I.lilcher.zeucnisse ? Ei , Fisch ? Flei s ch ?. t i e r ische Fette 

.· . 

Luft , B2.cl:pulve:r , Hefe . 

. " 
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Wahlfächer· 
---- ------- -~-- --- -

:Uie Wahlfächer ermöglichen dem Schüler 9 über d ie ver -
binc1lichen Stof :'e der Pflichtfächer hinaus in e inz e lne 
Sachgebiete tiefe1' einzudringen oder sich ums i s ch ,, sport -
lich Und handwerklich zu betätigen . 

Der Unterricht in.Kurzs~hrift und Maschinensc hre ib~n 
ist der Berufsschule vorbehalten . 

Die Arbeit in. den Wahlfächern muf.l .so geplant werden? 
daß die Schi.-'..ler am Ende je.des Halbjahres das Wahlfach 
w~chse ln können ~ 

\ 

In den Wahlfächern sollten sici:1 möglic.hst Schü le r au s 
verschiedenen Klassen und Jahrgängen zus am ·'enfinden . 
Dadurch werdeR di~ erzieherischen und b ildenden Kräfte 
der Schulgemeinschaft wi~ksam . 

/ 
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E. n g 1 i s c h 

Das Ziel des englischen Uriterrichts in der Hauptschule ist eine 
der Leistungsfähigkeit seiner Schüler e11tsprechende Erlernnng 
de:;.~ Sprache des praktischen Lebenso Der Schüler soll sor·ei t g e-
f'örde!'t ·werden, daß er einen leichten fremdsprachl-j_chen Text 
verstehen urid in einwandfreier Ausspra.che wiedergeben ,. sor1ie 
über Vorkommnisse des täglichen Lebens eine einfache Unterhc.ltüng 
fülir e:J. kann o 

Darum ist der Schüler mit einem ausreichen~en Wortschatz auszu-
statt~n und mit den 0ichtigsten Sprachregeln vert~2ut zu c2chen, 
so daß er innerhalb ae·s 'erwi:ihnten Bereichs die frerride Sprache 
reünd_lich und schriftlich ohne gröbere Vers_töße_ gebrcmchen kc,irn. o 
Die ~eckung und Erhaltung der Sprechwilligkeit und die Erzielung 
der Sprechfertigkeit· si:nd wichtiger als die s·chriftliche :Car-
stellungo 

'i o 1Int~r~2:2b!~~12r:~2b~ 

Die Unterrichtssprache ist grundsätzlich das Englische o 
Sclwiierigere grammatische 7 sachliche oder st ili sti sehe 
ErklärunE;;en sollen irt ö.er Mutt.ersp1'2che gegeben werden o 
Ein hä~figer Wechsel von Fremdsprache und Muttersprache 
innerhalb der Unterrichtsstunde ist zu vermeiden o 

Auf richtige Dilrlung der dem Englischen eigentümlichen LRute 
ist zu achten c Die r:esentlichsten U~terricht shilfen zur Er-
zielung einer guten Aussprache sind die ein~andfreie Spr2che 
des L~hrers und die ständige Uber0a~hung der ~usspr2che jedes 
einzelneh 2chülerso Der eigenttimliche englische Tonfall und 
ein natürlicher Fluß der Rede mit sinnvoller Gliedei'ung in 
Sprechtakte ist anzustreben o. Schulfunk~ Schallp2-atten und Ton-
b2,nd sind en;p:[.'ehlenS\·rerte Hilfsmi ttel 9 um den Schüler in Aus-
sprache , 3atzmelodie und Rhythmus der Sprache zu fördern . 

. . . - . . 

~alls lautschriftliche Erklärurigen gegeben werden , ist die 
interne.tionale Le,u.t schrift anzuwellden o 

-49-
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Für die Aus~prache ist das i~ Aussprachewörterbuch von 
Daniel Jones festgelegte Standa~d English maßgebend . 

Sprechr1illigkei t und .-fer-'c it;;kei t werden gefördert dm:ch 
Gespräche und Reihenübungen~ durch V/iedererzählen von Kurz-
geschichtenr durch Lernspiele, Dialoge und kleine .Anfi\i.hrungen? 
durch das Singen volkstümlicher. Lieder sowie durch Ansr1endig-
le~nen von einfach~n TextenD 

Um die Ve1~knüj?fung von Aucsp::::ache und Wortbild dli_rch die 
Erinnerung an die Schreibbewegung zu verstärl;;;en ~ sind schnie-
rige Wörter häufig an- und abzu3chreiben •. 
Nachschriften und auswendige Niederschriften so~ie Reihen- , 
Einsetz- tJ.nd Umformungsübungen befestigen die Reclltscln'oibung . 

Neben den Übungsarbeiten sind in jedem Schuljahr zehn ~lassen­
arbeiten z~ schreiben, außer Diktaten vorniegend Übm1cen ~ die 
eigene Denkarbeit erfo.1'dern~ so·aie Nacherzählungen , 

,L VI ort sch2. t z 

De:r Vorre.t an engliachen Wörtern und Wendungen ~ den sich 
der Schüler zur aktiven Verwendung aneignet~ ist der leb~n­
di6en Umgangssprache -zu entnehmen D 
Yfesentlich ist~ daß das englische Wort mit einer im Schüler 
zu wecke~den lebendigen Vor~tellung, möglichst nicht mit 
den deutschen Wort, verknüpft wird . 

Der Wortschs.tz \'lird befestigt durch vielseitige Annendung und 
Verknüpfung ~ insbesondere durch Reihenbildung ~ du::.·ch Zusanncn-
stellen i;.ach Wortfeldern ~ n2.ch Verwe.ndtschaft und f.lmlich-
kei t oder 2.Ederen Gesichtspunkten o Solche Zusa mme·nstel:un-
gen prägen die neuen Wörter besser ein.als das mechanische 
VokabellernenD 
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5 , G:rarrr:natik 

D2 das Wesen der englischen Sprache mehr von der Idiomatik 
alcJ von der Grammatik bestimmt wird und da der. Sp1'e.cherr·eTb 
~n erster Linie auf dem lebendigen Üben beruht ~ be~n~ct sich 
der Englischµnterricht der HRuptschule mit elementaren P~ust­
recsln? d~_e induktiv aus dem Gesprächs- und Lesestoff 2.bi;e-
lei tet \'Jerdeno 

Grundshtzliches zur Stoffauswahl~ 

Neben die Lese stücke des Lehrbuches tre~en als Ergänzung und 
Ju~lockerung Ganzschriften, Arbeitshefte und die Schülerzeitung 
"Junior World and Press". 

·" 
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H -s1-

. , . 

Verkeh~s~~ziehung 

Lie Verkehrserziehung soll von Vorfälien und Anlässen aus-
[ehen , die der unmittelbaren Umwelt des Kindes entnorunen 
sind 7 und vor allem durch praktisches Üben und Tun verkehrs-
erzieLend wirken. Las Verhalten des Einzelnen ist wichtiger 
2ls bloßes Wissen . 

1.: und 2. Schuljahr: 
~--~---- - -~- - ----- --

Einf echste G:rundrefeln für das Verbal ten auf , der Straße 
und Luf dem hege zur Schule . 

Ce~ahren euf unserem Schulweg . Besonders gefährliche Stellen 
im ~chulbezirk . lahrbahn, Radweg , Fußweg . Lie Fahrbahn ist 
kein Spielplatz (Ballspielen , Verstecken hinter Fahrzeu[en , 
Roller, liollschuhe, Räder) . 

Unsitten ~ Abfälle auf der Straße und ~uf dem Fußweg . Bewerfen 
von Fahrzeucen und Verkehrszeichen mit Steinen usw m Keine 
liindernisse aaf Straßen , Schienen usw „ lecen u. 

Auch auf dem Fußweg rechts gehen , aber links überholen . 

~berqueren der Fahrbahn , Fußgängerüberweg (Zebrastreifen , 
11mpelanlage) . 

Verhalten des Fußfängers an Kreu~ungen: 

1 . ohne Verkehrsposten , 
2. mit Verkehrsposten , 
3 . mit Verkehrsampeln . (Die Eedeutung der 

]'arbzeichen . ) 



Gr. - 47-
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Der Schulvteß bei DunL:elheit und 1Jebela 
Gefahren für den Fußcl.Ln[;e-io im \'/int~r a 
Das Verhalten in der Stre.ßenbahn und im Omnibus . 

Verb incl l iche Verke hrszeicl~en am Ende des 2. Sc~1ul j2.hres ~ 
Fußc~:ncerübenrec» Cebot für FußcLo.cer„ Gebot für Re.dfal~i'er 5 
Verke hr svei'bot füi~ Fahrrüiler „ 

l:inder als Fahyg~iste öffentlicher Verkehrsmittel . Vei'halten 
an llaltestellen öffentlicher VerkehrsLlittel. 

Rücksichtnahme auf andere Verkehrsteilnehmer , UnterstützuDg 
Hil:fsbedür:fttger. 

Unsere 1:1asse j_st unterweßs . Verhalten in der Stadt , auf 
cl.er I:anc1str2.ße, i.m Landheim usv1 . 

Bescl~rankte und unbe~chrankte Bahnübergänße. 
13ehinc!.eruni:; und Belästißung gernüß § 1 StVOa 
Der ?olizeibee,mt e hilft immer . 
Fehrzeuce mit S0nderrecht~n (Unfal l wagen , Feuerwehr , 
Streifenwacen usw . ) 

:Jas Fahrrad 

i)as Fahrr.?,d und se i ne Ausrüstung. 
L:i t de:n 1<'2.hrr2d auf dem Schulwee . 
;·:o fah:::.'e icll? rlie fahre ich? (Hadweg, rechte l~ahrbalrnseite ;, 

Gebote und Verbote, I:lint.;elmißbrcw.ch , richtices .i..bsteic-en .• ) 

I:i'eusungen und Einmünduncen o Die \'fart epf licht . 
De1' 2ac1fe.~11'e1· an Straßenbahn- und Omnibushaltestellen, 2.m 

.:·:echt sf al!.~:en; Fint ereinanc1erfahren o 

.n~eicen der V2hrtrichtuncsänderung . 
Das ~hbieaen, besonders das Linksabbiegen . 
:~iclltit:;es 'Lbe1'llolen und Ausweicheno 



....,,~- - ;! 
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Vc::i'1Jj_:nd1icne Verkeb.rsze icheri am Ende. des 4 0 Schulje.hres ~ 
:3esc~irankter und unbeschra:nkter Bahnüber[;anc ". 1Ulcemeine Ge-
f e.hrens t e lle 7 I~1'euzune; 7 Verkeb.T sverb ot für Falnzeu[je aller Lrt 7 

Vorfe.hrtsstr2.ßen 7 Vorfahrt achten, Halt! Vorfahrt achten ~ Ver-
Lehrsver/Jot für Fahrräcl.er 2,n .Sonn- und Feierte.tßn . Verbot einer 
Fahrtrichtunc oder Einfahrt, vorgeschriebene Fahrtrichtungena 

s 0 ., 11 u 1 7· " l' r 0 

:::.!:._~~~--.!-~-=-..:. 

.Lbschät!3en der Entfernung herannahender Fahrzeup,c beim ·uber-
q.uereli von 2,traßen o (li.n Fußgängerühen1egen? bei l\m:9elanl<:\f;en, 
an 1:reuzun[;en usw Q) 
Die Einbahnstraßeo 

I.:i t c.1em Fahrrad auf der Bundesstraße, einzeln und in Gruppen. 
Tiadf~hrer und Ditte~ungseinflüsse. 

Ve:ci1alten bei Ver}:eln'sunfällen, Pflicht zur Hilfeleistung? 
Lnf allf:'lu cl:_ t • 

Vo1'sicht. auf Straßern mit besonderen i.Ierkmalen (l~urvenreiche 

Straße, Encpaß, wellige Fahrbahn usw.) 

Die 5 Vorfahrtsrer;eln nach § lJ StVO . 

Gef üllrdunc 7 Bes chädicunr;, Be!linderunß und Be läst it:;ung gemäß 
§ 1 StVO. (Dortl~ut). 

Sch\üei~i.r,e Fälle im Straßenverkehr 
---~-------- - -------. - - -- -- - -- ~---------

Intensive Bel1andlunc der Vorfahrtsret;elung nach § lJ StVO . 
(auch l:reisverl~ehr). 

:,:arl:iert~n{;en auf der Fahrbahn . 

!:e 1 t en ttnd ?2.rken5' Pai'k_verbot e nc:.ch § 16 StVO • 
. ~3esond.ere Berücksicllti[ung der Radfahrer) o 

-) . „ tl' 1 !<'ol:rr..en verkehrsv1ic1_r-j_ur-en Verhaltens (IIa:ct~oflicht)" .;. J_e :rec"l ic ien - ~ _ 
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Ve1'bindliche Verl:e hrsze ichen am Ende des 6 o Scliuljahres ~ 
EinbEdmstraße ~ He.lt everbot,. Parkverbot, l~reisverkehr ~ I3au-
stelle 7 Encpaß 9 Querrinne 9 Bundesstraße11nummerrschild 7 Park-
ple.t z , Vorsicht·ze ic':en 7 Fahrbe,hnmarl;ieivncen o 

Die BS:s:1t:~~D~~~:E~i!:f!:!~[ kann bereits im 6 ·o Schuljaln abcelegt 
werden·o 

Schwieri;;e Sonderfülle erford.ern erhöhte Aufmerksamkeit u:na-umsicii:c-·--·----------------·----·---·----- ------- - ---------

Viederholunc des bishericen Stoffgebietes unter besonderer 
Berücksichtigung der Verkehrszeichen und ~es § 1 St VOo 

Unübei:..sich tliche und verkehrsreiche I~reuzuncen 9 Eim1ün dunt_;en 
und Straßenr,abelunGen . Brennpunkte des Verke hrs i n Bremen o 

Lusfahrten aus Grundstücken o 
Brecs~ec und Bremsvorgang o 
Die Bremer Verlcehrsunfallst2,tistik o 
De r ScilülerJ.otsendienst . 

\'.'ieclerho~_l1 nr;en ~ 

J; n-112.1 t er~r~~~"sen-::'-Alkohöl im Verkehr o 
Rechtliche ~uslegung und Deutung der Verkehrsc ecetse • . 

". 

Das Falu2.0 ad mit IIilfsmot_or (I.Iope_d) 7 besondel'e Vors ch1'iften 
dafür o 
Die Versicherung der Verkehrsteilnehmer o 
Das V.'ichticste aus dem Strafgesetzbuch betr . Ver Lehr (Beispiele 
aus der Tiechtsprechung) . 
Die Bundesautobahn (Verkehrszeichen , Benutzung 7 Lib er wa chu nc, 
Itilfsdie::-is t) " 

Verbindliche Verkel1rszeichen am Ende d.es. 9 " 0chUlj ahres ~ 

Verkehi,svei0 bot für I:rafh;agen , Verkehl'GVerbot f ü r Lioto 1·1·~~ü.e r ? 

beide für Sonn- und . Feiertage 7 Gebot ftir ~ ~aftfahrz euge, Ge -
s ch\·;indigl:ei ts·b e[_;renzung o 
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Sprachlehre 
Hecb.t s chreibung 

Laut 1 e lJr e 

Selbstlaut 
I.ii t laut 
Doppellaut 
Umlaut 

r!ortJ.ehre ·-·--------
Zeitwort 
He.upt wo rt 

li'ürv10Tt 
persönl. F~rwort 
besitzanzeigendes Fürwort 
beztigliches Fürwort 
rückbezügliches Fürwort 
hinwe.is ende s }i'ürwort 
fracendes :Ftirwort 
unbestimmtes Fürwort 

Eicensohafts~ort 

Zal:.l vrn rt 
bestimmtes Zahlwort 
unbesti~nrtes Zahlwort 
Grundzahl, Ordnungszahl 

Geschlechtswort 
mti.nnlicll 
weiblich 
süchlich 

Ums tanclsr;ort 

Verhältniswort 

Dinde\·rnrt 

J.us ruf e\'rnrt 

Steigerung d. Eigens cl:.a ft swort es 
GrunQstufe 
Ste i cerungsstufe 
Höchststufe · 

So,t zlehre ---------
Satzteile 

82,tzgegenstand 
Sc::.tzaussar;e 
Beifügung 
Bcis2,tz 
Ergänzung 
Umstandsbestimmung 

des Ortes 
der Zeit 
der Art und Weise 
des Grundes 

Satzarten 
Hauptsatz 
Nebensatz oder Gliedsatz 
Satzverbindung 
Satzgefüge 
\'!örtliche Rede 
Nichtwörtliche Rede 

82, t zzej_cllen 
Punkt 
IComma 
Semikolon 
Ausrufezeichen 
Fragezeichen 
Doppelpunkt 
Anführungszeichen 
Auslassungszeichen 

- 2 -



\'ferfa11 
','lesf e.11 
\'/emfal1 
r:e:nfall 

Beugung 
Gegenrrart 
Ve~cani:;enheit 

2 -

vollendete Gegen~art 
vollendete Vergangenheit 
Zukunft 
vollehdete Zukunft 

Tatform, Leidefor~ 

G1·unc1f orm 

ßefehlsf orm 

'.L1atform 

I.iöglichkei tsf oTm 
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Normen für den Rechenunterricht 

A o Fol[~ende Grunc1sätze und S0 hemata 9 die sich an die Beschlüsse 
des Deutschen Ausschusses für den mathematischen und natur-
\'1iss ens chaf tl ::i_c hen Unt erri eh t (DAi.'.NU) anlehnen 7 siEcl allce-
mein anzuwenden: 
1 0 Die l.iultiplil;:ation beginnt mit c1er höchsten Stelle des tiul-

tiplil:ators o Die Teilp:rodukte werden i:.ach iln'em Stellenwert 
unter dem r,!:ul tipliL:ator gesetzt o 
Beispiel : 54 72 0 3689 ---::u;42:0---

J28J2 
4-J 776 

49248 
---2018ti208 

2 o Bei der Subtraktion wird die süddeutsche (österreichische) 
r.:ethode anßewandt o (Das ~;.bziehen mit 11 Bori:;en 11 darf nicht , 
auch nicht daneben einseführt werden) o 
Beispiel: a: J95 b: 521 

- 254 - 378 
--141 --143 

Es wird cesprochen: 
Zu a. ~ 4 und 1 ist 5 

5 und 4 ist 9 
2 unfl. I :'...st 3 

Zu b: 8 und 3 ist 11 
8 und 4 ist 12 
4 und 1 ist 5 -

(Die unte::rstrichene Zahl ist zu betonen) 
J o Bei der Division wird nicht c.ie reine südcleutsche r.:et11ode 

anger;endet , sonc~ern es \'!erden d.ie ·Teilprodukte untr:;rge-
s cllr2-e ben v.ncl ergbin~encl subtT.ahiert: 
Beispiel: 5478J : 398 = 1J7 

398 
1498 
1194 
--J04J 

2736 
-257 

4 . Diese Grundstit~e und Schemata celten auch fü r Dez i malbrüche o 
5. =n Insa tz der DreisatEBufgaben steht der F7aßes e t z in der 

ersten und deT Bedir,ungssatz in der zweiten Zeile , damit 
sich der Schüler von vornherein klarmacht ; r1elc ile die r;, e-
suchte Größe ist , und er ihr im ~nsatz die richtiß e Stelle 
su\','eist o 

Be:.. spiel: 595 m kosten ? DM 
716 m ko~ten 2183 , 80 DM 
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Die zum Ercebnis ftihrenden Schlüsse sind ~enisstens anfangs 
ein2eln niederzuschreiben . Später Tiird nur der B~uchsatz 
unmittelbar hin[;e~chrieben 7 doch mtissen die Schltisse ge-
sprochen werden " 

IL Beispiele für ma therr.a t is ehe Sch:ve ib,··rnisen . 
1 . Aufcabe: Fortcesetzte Addition von 2 

richtig: 

falsch: 

2 . ~Ufß~be: 2J + 15 

2 + 2 = 4 
4 + 2 :::: 6 
6 + 2 = 8 

2 + 2 = 4 + 2 = 6 + 2 - 8 ••• 

richtig: 2J + 15 = ? 
2J + 10 = JJ 
J.J + 5 = J8 23-+-T5-;;;:-Js 

falsch~ 2J + 15 = 2J + 10 = .JJ + 5 = J8 

J . Be~e iclrnung des Maßstabes 
1 cm ,; 1 km 

4 Verwendunc des i-Zeichens 
richtig:_ 5 % d . G. = 20 DLl (d . G cls hbkürzune 

für " des G1'undwert es') 
falsch: 5 % = 20 DI;I 

C . Im 2ec,;l:.enu:'.lterricl:.t zu verv1endende Abktirsungen: 

mm 
~ cm · 

dm 
m 

km 

mr 0 

(J' 
0 

1-.n '-o 

dz 
t 

mm 2 

cm 2 

dm2 
m2 

a 
ha 

2 km 

J mm 
cm3 

dm3 
mJ 

(1 Seemeile - 1 852 m) 

Sek . D:pf . 
~.hn . DM 
Std . 
Tg . 
Vieh . 
I,Ton . 
J . 

od . Pf . 

1 
hl 

St . 
Dt~d . 




